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Man ſchreibt uns aus parlamentariſchen
Kreiſen über die Verhandlungen der Reichs
ſteuereKommiſſion: Der Antrag von Richt
hoffen wegen der Beſteuerung der Effekten und der
Jmmobilien iſt in der am 21. d. ſtattgehabten Sitzung
der Finanzkommiſſion gegen die Stimmen der National
liberalen und der Freiſinnigen, bei Stimmenthaltung
der Sozialdemokraten angenommen worden.
Verhandlungen gingen, da ſich die eben genannten
Parteien aus guten Gründen an der Debatte nicht be
teiligten, mit einer Schleunigkeit von ſtatten, die an
ſich das Verhalten der verkehrsfeindlichen Mehrheits
parteien beſonders gut zu charakteriſieren geeignet iſt.

Ein Steuerdilettantismus ſchlimmſter Art
macht ſich hier breit.

Würde der Beſchluß in ſeinem erſten Teil Geſetz, ſo
würden nicht nur unſere inländiſchen Aktiengeſellſchaf
ten mit einer vom Erträgnis ganz unabhängigen enor
men Abgabe belaſtet, es würde fernerhin in das gerade
in Deutſchland ſo bedeutungsvolle Gebiet der Kommunal
papiere und Pfandbriefe in ſchwerſter Weiſe eingegriffen.
Daß hier die Kommunen und IJnſtitute die Abgabe von
den Koupons abziehen müſſen, unterliegt keinem Zweifel;
denn keine Stadt, keine Landſchaft, keine Hypotheken
bank kann dieſe enormen Abgaben aus Eigenem tragen,
hier kommt die „Kotierungsabgabe“ als Kouponſteuer
voll zur Geltung, freilich mit der merkwürdigen Be
dingung, daß bei höher verzinslichen Papieren der
Abzug prozentual gerechnet kleiner iſt, als bei niedrig
verzinslichen, denn auf 1000 Mk. Nominal wird immer
1 pro Mille oder 1 Mk. erhoben, bei 4proz. Papieren
alſo bei 3 proz. Papieren z.

Endlich kommt noch das Gebiet der ausländi
ſchen Papiere an den deutſchen Börſen in Betracht.
Hier wird die Abgabe nicht als Kotierungsabgabe oder
Kouponſteuer in Betracht kommen, denn nach den Be
ſtimmungen des Beſchluſſes müſſen alle die jetzt ge
handelten ausländiſchen Papiere von der Börſennotie
rung geſtrichen werden, denn es wird ſich niemand
finden, der die Kotierungsabgabe zahlt. Der aus
ländiſche Schuldner Staat, Gemeinde c. hat
gar keinen Grund, die enorme Abgabe auf ſich zu
nehmen, der inländiſche Vertreter, der die Abgabe vor
legen ſoll, wird ſich nicht finden, da er ja bei der un
möglichen Feſtſtellung des umlaufenden Betrages und
bei der Möglichkeit des Verkaufs oder der Verſendung
ins Ausland nicht wiſſen kann, ob ihm genügend Kou
pons im Jnland präſentiert werden, von denen er die
Auslage wieder einziehen könnte. Das Streichen aus
der Börſennotiz hat natürlich zur Folge, daß alle Be
ſitzer ausländiſcher Papiere ſich ihres Beſitzes ſchleu
nigſt, auch mit Verluſt, entledigen müſſen.

Daß der Antrag auf Einführung einer Reichsumſatz
und Wertzuwachsſteuer einen ſchweren Eingriff
in die Finanzen der Einzelſtagten darſtellt,
braucht nicht erſt dargelegt zu werden. Jntereſſant
iſt nun, daß dieſelben Parteien, die gegen die Erb
ſchaftsſteuer den Kleingrundbeſitz mobil gemacht haben,
weil ſie ſich mit Recht ſcheuen zu ſagen, daß der Groß
grundbeſitz die Steuer nicht zahlen will, nun gerade
den Kleinbeſitz in ſchwerſter und unſozialſter Weiſe
zu den Reichsabgaben heranziehen wollen.

Dieſe Anträge ſollen nach der freilich ſehr anfecht
baren Berechnung des Antragſtellers etwa 140 Mill.
jährlich ergeben, alſo mehr als die Nachlaßſteuer der
Regierung oder das heut einſtimmig und ohne Debatte
abgelehnte Beſitzſtewerkompromiß der erſten
Leſung. Freilich, die Vermutung iſt nicht ganz unbe
gründet, daß die Antragſteller ſelbſt hoffen und
wünſchen, daß die Regierung aus Rückſicht auf die
Einzelſtaaten und die Gemeinden den zweiten Teil ab
lehnt, und dann bleibt und das iſt ja ſchließlich das
erſehnte Ziel der Herren Dr. Roeſicke, Müller
Fulda und Genoſſen allein die Börſe als voraus
belaſtet über.

Soviel iſt nur ſicher, aus der zweiten Leſung der
Finanzkommiſſion werden bezüglich der ſogen. Beſitz
ſteuer Beſchlüſſe hervorgehen, die weder für die
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rung annehmbar ſein können. Unter dieſen Um
ſtänden kann auf das von der Reichsregierung erſtrebte
Entgegenkommen der Liberalen bei der
Beratung der indirekten Steuern in der
Kommiſſion nicht mehr gerechnet werden.

Die Kommiſſion wird nun vermutlich ſchnell arbeiten
können, denn die Liberalen werden weiter Zu rück
haltung üben und wie bei der Erbſchaftsſteuer

ſo auch bei den indirekten Steuern von der Stellung
von Anträgen ſchon aus dem Grunde abſehen, damit
auch dieſe Geſetze nach dem Willen der reaktionären
Mehrheit allein geſtaltet und damit auch für die Re
gierung unannehmbar werden.

Die Sache iſt verfahrener denn je und das
hat nicht zum mindeſten der neue ſogenannte Beſitz
ſteuerantrag der Konſervativen bewirkt, und dieſe trifft
ausſchließlich die Verantwortung für den Gang der
Verhandlungen, insbeſondere dafür, daß die Bereit
willigkeit der Liberalen, an den ſachlichen Verhand
lungen mitzuwirken, nunmehr auf den Nullpunkt ge
ſunken iſt.
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Ein Vergleich der Flotten.
Die britiſche Admiralität hat vor einigen Tagen

eine vergleichende Tabelle veröffentlicht, in der die
verſchiedenen Schiffsklaſſen der Flotten der als See
mächte in Betracht kommenden Staaten nebeneinander
aufgeführt waren.
ſchiffe und der gepanzerten Kreuzer wurden
alle Schiffe aufgenommen, die ſeit dem 31. März
1889 vom Stapel gelaufen ſind. Die Tabelle zeigt

Gebaut in Bau
England 53 6Deutſchland 32 10Amerika 26 6Frankreich 18 6Japan 14 4Italien 10 0Rußland 7 8Drei der deutſchen Schiffe gehören nach der Auf

ſtellung der Admiralität dem Bauprogramm von 1908
bis 1910 an. Das wären alſo die im vorigen Jahre
vom Stapel gelaufenen Schiffe „Rheinland“, „Weſt
falen“ und „Naſſau“, deren Bau aber tatſächlich erſt
im Herbſt 1909 fertig wird. Wenn überdies dieſe
drei Schiffe als fertige Linienſchiffe gerechnet ſind,
dann iſt die Ziffer der im Bau begriffenen Linien
ſchiffe mit zehn um drei zu hoch angegeben. Jn
Wirklichkeit hat alſo, wie die WeſerZtg. ausführt,
dieſe Tabelle, um für Deutſchland eine möglichſt hohe
Ziffer herauszurechnen, dieſe drei Schiffe doppelt
als fertige und als im Bau begriffene, gerechnet. Die
Zahl der weniger als zwanzig Jahre alten deutſchen
fertigen Linienſchiffe beträgt in Wirklichkeit nur 24.
Die britiſche Admiralität bringt es aber fertig, 32
herauszurechnen, vermutlich indem ſie die ſogenannten
Küſtenpanzerſchiffe, veraltete Fahrzeuge, die einen
Tonnengehalt von etwa 4100 haben, als „Linien
ſchiffe“ dazurechnet. Anders iſt nämlich die Zahl von
32 fertigen Linienſchiffen überhaupt nicht herauszu
bekommen. Nun werden aber Küſtenpanzerſchiffe an
einer anderen Stelle der Kberſicht wieder beſonders
aufgeführt. Man begreift alſo ſchwer, wie die
britiſche Admiralität zu ihren falſchen Zahlen
kommt. Die Zahlen für die Panzerkreuzer ſind
folgende

Gebaut in Bau
England 38 1Frankreich 20 2Vereinigte Staaten 15 0

Japan 2Deutſchland 8 4Italien 7 8Rußland 4 2Alle dieſe Angaben geben aber durchaus kein
richtiges Bild der wirklichen Flottenſtärke, wenn
man nicht den Tonnengehalt der Flotten und die

liberalen Parteien, noch für die Regie Armierung der Schiffe hinzufügt.

In die Tabellen der Linien

35. Jahrg.

Nun meſſen aber
die fertigen engliſchen Linienſchiffe zuſammen rund
800 000 Tonnen, alſo im Durchſchnitt über 15 000
Tonnen, die deutſchen 24 nur 287 000 Tonnen, oder
wenn man ſelbſt die Küſtenpanzer hinzurechnete
320000 Tonnen, das iſt im Durchſchnitt 10000 bis
knapp 12 000 Tonnen. Das Deplacement der eng
liſchen Panzerkreuzer ſtellt ſich zu dem der deutſchen
wie 474000 zu 80000 Tonnen oder im Durchſchnitt
des einzelnen Schiffes wie 12 500 zu 10000 Tonnen.
Ein ähnlich erdrückendes Ubergewicht der engliſchen
Flotte zeigen die Verhältniszahlen für die Beſtückung
der im Dienſt ſtehenden Schiffe. Den ſchweren 40
Geſchützen von 34,5 Zentimeter und den 172 von
30,5 Zentimeter Kaliber der engliſchen Flotte ſteht
deutſcherſeits bis jetzt kein einziges gleich ſchweres
gegenüber; die deutſche Schiffsartillerie beginnt mit
64 Geſchützen von 28 Zentimeter und 40 von 24
Zentimeter Kaliber. Erſt in der Mittel und Klein
artillerie iſt das Mißverhältnis weniger ſtark.

Die Schiffe der anderen Klaſſen werden von dieſer
Statiſtik wie folgt angegeben: An geſchützten
Kreuzern aller Klaſſen hat England 72 fertige und
5 in Bau begriffen. Die deutſchen Zahlen ſind: 33
und 7. Ungeſchützte Kreuzer beſitzt England
nicht, baut jedoch 2, während Deutſchland 11 (darunter
5 über 20 Jahre alte) und die Vereinigten Staaten
10 beſitzen. Von den letzteren ſind 5 frühere
Kauffahrteiſchiffe. Küſtenpanzer werden nicht
mehr gebaut. Von den alten Küſtenpanzern beſitzen
Deutſchland und Amerika je 11 und Frankreich 10.
Die engliſche Flotte kennt dieſe Schiffsklaſſe nicht.
An Torpedobootszerſtörern moderner Art
verfügt England über 146, gegen 73 deutſche. Es
baut 25, während Deutſchland 24 auf den Kiel gelegt
hat. Von Küſtenzerſtörern beſitzt England 80
und baut 6. Andere Flotten verfügen nicht über der
artige Schiffe. An fertigen Torpedobooten be
ſitzt Frankreich 262, Deutſchland 83 und England 80.
Jn Unterſeebooten hat Frankreich die Führung.
Es verfügt bereits über 49 dieſer Boote und hat 49
im Bau. Englands Zahlen ſind 45 und 23, Deutſch
lands 4 und 4. Auch dieſe Ziffern ſind nicht überall
richtig, woran allerdings die verſchiedene Klaſſifizierung
teilweiſe die Schuld tragen mag.

zur Reichsfinanzreform.
Mit den Reſultaten der Finanzkommiſ

ſion iſt die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ herzlich
unzufrieden. Nachdem das Regierungsblatt
darauf hingewieſen hat, daß nach den Beſchlüſſen der
erſten Leſung gegenüber den Vorlagen der verbündeten
Regierungen ein Fehlbetrag von 240 Millionen Mark
eingetreten iſt, wird zwar gebilligt, daß die Kommiſſion
beim Beginn der zweiten Leſung das ſogenannte Beſitz
ſteuerkompromiß abgelehnt har, aber bedauert, daß ſie
ſich nicht hat entſchließen können, „nach Beſeitigung
dieſes Kompromiſſes auf die von den verbündeten Re
gierungenvorgeſchlagenenBeſitzabgaben zurückzugreifen.

Vielmehr hat ihre Mehrheit unter Ablehnung aller
Erbſchaftsſteuerentwürfe einer Reihe von Jnitiativ
anträgen ihre Zuſtimmung gegeben, die, wenn ſie auch
zum Teil berechtigte Gedanken enthalten mögen, doch
in dieſer Form nicht ohne ſchweren Schaden
für die Volkswirtſchaft durchführbar und,
auch wenn ſie bei durchgreifender Umgeſtaltung an
nehmbar würden, nicht geeignet ſind, die Erb
ſchaftsſteuer zu erſetzen. Die Löſung dieſer
für das große Werk entſcheidenden Frage werden aller
Vorausſicht nach erſt die Verhandlungen im
Plenum bringen. Es ſteht zu wünſchen, daß es der
Kommiſſion gelingen möge, in den nächſten Wochen
die Verhandlungen wenigſtens über die in direkten
Abgaben in einer Weiſe zu Ende zu führen, daß ſie
dem Reiche die notwendigen Erträge abwerfen und für
die endgültige Beſchlußfaſſung im Plenum eine nach
allen Richtungen geeignete Grundlage darſtellen.“



Die Regierung und die konſervativen
Beſitzſteueranträge. Der „Köln. Ztg.“ wird
anſcheinend offiziös aus Berlin gemeldet: „In den
maßgebenden Regierungskreiſen iſt die Frage erwogen
worden, in welcher Weiſe man ſich zu den konſervativen
Anträgen ſtellen ſolle. Daß ein großer Teil der An
träge als eine nützliche Grundlage für die Finanz
reform nicht anerkannt werden kann, darüber herrſcht
auch dort Einigkeit, und es fragte ſich nur, ob man
jetzt ſchon gegen dieſen Teil der Anträge Stellung
zu nehmen habe. Die Regierung hat ſich auf den
Standpunkt geſtellt, daß eine große Regierungskund
gebung in dieſem Augenblicke nicht dazu beitragen
würde, in die Verhandlungen der Kommiſſion ein
raſcheres Tempo zu bringen und daß man richtiger
handle, wenn man mit dem Eingreifen der
Regierung warte, bis man dem Reichstag
ſelbſt die Auffaſſung der Regierung in entſchiedener
Weiſe zum Ausdruck bringen könne. Die „Köln.
Ztg.“ meint, vorausſichtlich würden ſich die nächſten
Verhandlungen der Finanzkommiſſion ohne bemerkens
werte Zwiſchenfälle vollziehen, und der eigentliche
Kamef um die Finanzreſorm werde erſt dann einſetzen,
wenn das Plenum des Reichstages ſich mit der Finanz
reform zu beſchäftigen haben wird.

Uber die politiſche Lage nach Wies
baden wird der „Mil. pol. Korr.“ von „gut ver
ſicherter“ Seite geſchrieben „Die Konſervativen
fühlen ſich ſicherer denn je, daß ſie mit ihren
Vorſchlägen die Oberhand behalten und gegen eine
liberale Minderheit mit dem Zentrum und den Polen
die Reichsfinanzreform in ihrem Sinne
durchführen werden. Unter Hinweis u. a. auf die
Stimmenenthaltung eines bekannten Heeresſpezialiſten
bei Annahme der nationalliberalen Reſolution des
am Himmelfahrtstage zuſammengetretenen Zentral
vorſtandes der Partei wird auch der teilweiſe Umfall
der agrariſch beeinſlußten Nationalliberalen
vorausgeſagt, obwohl man zugibt, daß die Fraktion
äls ſolche eine Schwenkung nach rechts nicht mitzu
machen gedenkt. Als un wahrſcheinlich wird,
auch von anderen guten Beurteilern der Stimmung
im Regierungslager, bezeichnet, doß eine ſchnelle
Finanzſanferung, wie ſie durch Rechteund
Zentrum ſicher zu haben iſt, aus prinzipiellen
Gründen endgültig als abgelehnt gelten darf.

Vielmehr ſollte die Krone und ihr Vertrauensmann,
der Herr Reichskanzler, ſich bexeit finden laſſen, die
500 Millionen neuer Steuern, die von der konſervativ
klerikalen Majorität angeboten werden, ſchließlich doch
zu akzeptieren.“ Augenſcheinlich handelt es ſich hier
um eine Stimmungsmache, die von konſervativer
Seite ausgeht; trotzdem werden die Herren wohl
Grund zu der Annahme haben, daß ihre Erwartungen
in Erfüllung gehen werden.

Gegen den Antrag von Richthofen wendet ſich
der konſervative „Reichsbote“ unter der überſchrift
„Neue Jrrwege“ mit aller Entſchiedenheit. Er ſchreibt
unter anderm: „Den müheloſen Gewinn will man angeblich
treffen, die Aktiengeſellſchaften ſollen auch nur die Steuer
verauslagen und ſie ihren Mitgliedern von den Zinſen und
Dividenden wieder kürzen; aber wo ſie's hernehmen
ſollen, wenn das Unternehmen weder Zinſen noch Divi
dende abgeworfen hat, das iſt in dem Geſetzentwurf nicht
geſagt. Wenn ſeine Verfaſſer Einblick in die Auszüge aus
den Jahresberichten genommen hätten, die alljährlich von
den induſtriellen Unternehmungen durch den volkswirt
ſchaftlichen Teil der Preſſe gehen, wenn ſie darin gefunden
hätten, wie viele Betriebe mit Mühe und Not durch die
Jahre wirtſchaftlichen Niederganges geſchleppt und nur
knapp über Waſſer gehalten wurden, dann konnten ſie
gar nicht daran denken, ernſthaft ſolche Vorſchläge zu
machen, die die flüſſigen Mittel der Geſellſchaften in be
drohlichſter Weiſe ſchwächen müßten. Es iſt genau eben
ſo unnatürlich, von einem bedrängten Rittergut alljährlich
1 pro Mille von dem geſamten Kapital als Abgabe zu
fordern, ohne Rückſicht auf die Schulden und den aus
gebliebenen Gewinn, wie es unnatürlich und auch
köricht iſt, einem großen Fabrikunternehmen unter
gleichen Verhältniſſen eine ſolche Laſt aufbürden zu wollen.
In keinem Falle konnte das Reich die Hand dazu bieten,
die Jnduſtrie mit anderem Maße zu meſſen als die Land
wirtſchaft. Eine ſolche Art von „Beſitzſteuer“ würde das
Meſſer an die Wurzel alles Erwerbes ſetzen, ſie
würde aber die Jnduſtrie in ihren Grundfeſten erſchüttern,
denn welchem Kapitaliſten kann man zumuten, ſein Geld
dazu herzugeben, daß es nicht bloß das Riſiko aller in
duſtriellen Tätigkeit trage, ſondern ſchließlich durch Reichs
ſteuern einfach aufgezehrt werde Man will die Börſen
papiere treffen, und weil man dieſe nicht faſſen kann, gräbt
man der Jnduſtrie die Wurzeln ab, das iſt doch
wahrlich ein verhängnisvoller Jrrtum.“ Und für einen
ſo „unnatürlichen“ und törichten Ankrag, deſſen
ſchädliche Tendenz ſogar einem konſervativem Blatte nicht
verborgen bleibt, ſtimmt die Sozialdemokratie!
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„Unter Vorbehalt“. Wie hat die ſozialdemo
kratiſche Preſſe vor einigen Wochen gehöhnt, als in der
erſten Leſung der Finanz kommiſſion das Beſitzſteuer
kompromiß außer von den andern Parteien auch von der
Freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft unter Vorbehalt an
genommen worden war! Was aber haben jetzt die ſozial
demokratiſchen Vertreter in derſelben Kommiſſion
getan Sie ſtimmten unter Vorbehalt für den kon
ſervativen Antrag auf Einführung einer Wertpapier-,
Wertzuwachs und ümſatzſteuer. Am Freitag abend
erklärte Genoſſe Dr. David in der Finanzkommiſſton nach
dem „Vorw.“ wörtlich folgendes: „Wir ſtimmen dem Ent
wurf unter dem Vorbehalt einer definitiven Stellungnahme

zit, in der Vorausſetzung, daß die Annahme des Entwurfes
nicht präjudizierend iſt für das Schickſal der Erbſchafts
ſteuervorlage. Für den Fall, daß wir vor die Alternative
geſtellt werden, entweder den konſervativen Antrag oder
die Erbſchaftsſteuer, geben wir der Erbſchaftsſteuer den
Vorzug.“ Ein wichtiger Unterſchied beſteht aber unter
dem Vorbehalt der Freiſinnigen und demjenigen der Sozial
demokraten, nämlich der, daß das Beſitzſteuerkom
promiß, was man auch gegen ſeine Einzelheiten vor
bringen mag, wenigſtens prinzipiell eine Summe von
100 Millionen für das Reich in Form von direkten
Steuern aufbringen ſoll der Antrag v. Richthofen dagegen
verlangt in direkte Steuern, deren Unſinnigkeiten zudem
ſo auf der Hand liegen, daß der entſchiedene Liberalismus
mit Recht auf jede Beteiligung an der Spezialberatung
verzichtete und ihn zuſammen mit den Nationalliberalen
ohne jeden Vorbehalt ablehnte. Wahrhaftig, die ſozial
demokratiſche Reichstagsfraktion entwickelt ſich als Schritt
macherin der Agrarkonſervativen immer netter.

Politioche Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Dieöſter reichiſche Steuer

und Finanzreform iſt mit der vorgeſchlagenen Er
höhung der Dier- und Branntweinſteuer ſowie mit der
Grhöhung der Eiſenbahntarife noch lange nicht erſchöpft
Der Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes nahm am
Freitag das Budget des Finanz miniſteriums an. Der
Finanzminiſter kündigte eine Reihe neuer Steuer
geſetze an, darunter eine Hauskraſſenſteuer, eine progreſive
Erbſtener, die ſogenannte Junggeſellenſteuer und eine
progreſſive Erhöhung der Einkommenſteuer von Einkommen
über 20000 Kronen. Dagegen ſoll das Arbeitseinkommen
von Familienmitgliedern, das außerhalb des Hauſes er
worben wird, bis zu 4000 Kronen in das Einkommen des
Haushaltungsvorſtandes nicht eingerechnet, ſondern einzeln
verſteuert werden. Auch eine Tantiemenſtener ſowie eine
neue Stufe der Dioidendenſteuer ſind in Ausſicht genommen.
Die Frage einer Zündhölzchenſteuer, oder eines Zündhölz
chenmonopols wird erwogen. Die Wertzuwächsſteuer
ſollte nach Anſicht des Min iſters den Gemeinden überlaſſen
werden. Das Srkrägnis der geplanten Steuern beziffert
der Miniſter auf 20 Millionen, die zur Deckung der Mehr
erforderniſſe des nächſten Budgets ausreichen dürſten.

Frankreich. Der franzöſiſche Poſtbeamtenſtreik
iſt zu Ende, und der von ihren ſozialiſtiſchen Freunden
drohend angekündigte Generalſtreik, mit dem man das Nach
geben der Regierung gegenüber den Beamten erzwingen
wollte, hat gar nicht erſt im Ernſt begonnen. Abgeſehen
von vereinzelten Ausnahmen, ſagten ſich wohl die fran
zöſiſchen Arbeiter „Generalſtreik iſt Unſinn“, und lehnten
es ab, der von gewiſſenHetzern ausgegebenen Parole Folge
zu leiſtern. Jm Namen des Komſtees des Poſtbeamten
Verbandes richtete Pauron an die Leitung des Zentral
verbandes der Arbeitervereinigungen einen Brief, in
welchem er die Arbeiterorgantſationen, die ſich
mit den Poſtbeamten ſolidariſch erklärt hatten, bittet,
ihre unnützen Opfer nicht länger fortzuſetzen
und die Arbeit wieder aufzunehmen. über
den Entwurf eines franzöſiſchen Beamten
geſetzes teilt das „Wolffſche Bureau folgendes mit:
Wie verlautet, werden die in dem neuen Beamtenſtatut
vorgeſehenen Disziplingrräte, die in jedem einzelnen
Miniſterium eingerichtet werden ſollen, den Charakter
wirklicher Gerichtshöfe tragen und über alle Dis
ziplinarvergehen zu entſcheiden haben. Als oberſte
Jnſtanz wird eine Art Appelkationsgerichtshof

richtet werden, der aus je zwei Mitgliedern des Kaſſations
hoſes, des Staatsrats und des Rechnungshofes beſtehen
ſoll. Jm Falle eines Ausſtandes der Staats
bedienſteten werden die den Beamten zuge
ſicherten Bürgſchaften zeitweilig zurück
genommen werden. Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt
man der Anſicht, daß dieſer Entwurf ſowohl den Beamten
wie der Regierungs autorität alle erforderlichen Bürg
ſchaften gewährleiſte. Am Sonnabend hat der franzöſiſche
Miniſterrat den Geſetzentwurf über das Vereinsrecht
der Beamten und das Beamtenſtatut endgültig angenom
men. Nun hat die Kammer das Wort. Jn
Toulon ſind am Freitag die in die Marine
liſten eingeſchriebenen Seeleute in den Aus
ſtand getreten. Jn Dünkirchen griffen die
ſtreikenden Seeleute der Nordiſchen Dampfſchiffahrtsgeſell
ſchaft die Seeleute anderer franzöſiſcher Geſellſchaften, die
ſich dein Ausſtande nicht angeſchloſſen hatten, an. Die
Gendarmen ſchritten ein und vertrieben die Ausſtändigen
nach einem hartnäckigen Handgemenge, in dem auf beiden
Seiten mehrere Perſonen verletzt wurden. Eine
Meuterei brach am Sonnabend unter den im Fort
Lamalgue zu Toulon untergebrachten militäriſchen Häft
lingen aus. Nehrere Unteroffiziere des in dem Fort
liegenden Artillerie Bataillons kamen den Gefangenen
aufſehern zu Hilfe und zwangen die Meuterer, indem ſie
ſie mit ihren Revolvern bedrohten, in ihre Zellen zurück
zukehren.

England. Die engliſche Flottenagitation
kommt nicht zur Ruhe. Admiral Lord Charles
Beresford hielt bei einem Bankett eine Rede, in der er
ausführte, es ſei unnütz, daß die Kolonien Geld ſendeten
zum Bau von Dregdnoughts, Torpedobooten oder Unterſee
booten zu Verteidigungszwecken; ſie ſollten Kreuzer oder
eventuell einige Flotten bauen, welche mit dem Mutter
lande eine Reichsmarine bilden würden, die einen Krieg
mit England zur Unmöglichkeit machen würde. Jm Hin
blick auf den Wetteifer in den Rüſtungen anderer Nationen
ſeiſes durchaus weſentlich daß Gnglandin dieſem
Jahre acht Dreadnoughts auf Stapel lege;
aber auch dieſe ſeien nicht ausreichend, um die Verſäumnis
im Schiffsbau der letzten vier Jahe gut zu machen. Lord
Beresford ſchilderte ſodann den gegenwärtigen Stand der
Marine als ſehr ernſt, da es an einer geeigneten Organi
ſation für die Vorbereitung auf den Krieg mangele. Die
liberale Regierung iſt bisher feſt geblieben in dem Ent
ſchluß, für dieſes Jahr nur vier Dreadnoughts auf Stapel
zu legen. Ob ſie aber nicht doch ſchließlich der Agitation
nachgeben wird, muß abgewartet werden. Obwohl die
Meldung von einem Bündnis zwiſchen Hſterreich
Ungarn und Japan von Wien aus nachdrücklich für er
funden erklärt worden iſt, wird ſie in London in deutſch
feindlichem Sinne ausgebeutet., Mehrere Blätter
ſehen in dieſem angeblichen Bündnis (das gar nicht exiſtiert)
einen neuen Anſchlag Deutſchlands (natürlich!) gegen Eng
land (das doch wirklich mit Japan verbündet iſt) und
gegen Rußland.

Türkei. Aus Saloniki wird gemeldet, daß an
geſichts der Vorbereitungen, die von griechiſcher Seite für

eine neue Bandenbewegung getroffen worden ſind, die Be
hörden die ſtrengſten Maßregeln ergriffen haben, um die
Banden zu vernichten und den Waffenſchmuggel hintan
zuhalten. Von amtlicher bulgariſcher Seite wird beſtätigt,
daß am Donnerstag türkiſche Truppen die bulgariſchen
Grenzpoſten Köwanlik und Haſſantepe mit Übermacht an
gegriffen und Haſſantepe beſetzt haben. Nach Heranziehung
von Verſtärkungen ſei es dem bulgariſchen Poſten gelungen,
Haſſantepe zurückzuerobern. Auf bulgariſcher Seite iſt
niemand verletzt. Die Urſache des Zwiſchenfalls iſt noch
nicht aufgeklärt; in politiſchen Kreiſen wird ihm nur lokale
Bedeutung beigemeſſen. Gegenwärtig herrſcht wieder voll
kommene Ruhe. Der bulgariſche Handelsminiſter
Liaptſchew, der am Freitag aus Konſtantinopel abreiſen
wollte, hat ſeine Abreiſe bis Montag verſchoben auf
dringendes Erſuchen des Großweſirs und auf die beſtimmte
Zuſicherung, daß am Sonntag der Miniſterrat über jenen
Teil der Orientbahnfrage, der Bulgarien betrifft, einen
endgültigen Beſchluß faſſen werde.

Niederländiſch-Indien. Aus Sumatra wird unter
dem 20. Mat gemeldet Heute wurde eine Patrouille, bei
der ſich der Vizereſident von Priaman befand, in der Nähe
eines von den Eingebornen als heilig angeſehenen Grabes
bei Hlak-Tadang (UnterPadang) von ſechzig Fanatikern
angegriffen. Die Angreifer wurden mit einem Verluſt von
45 Toten und Verwundeten zurückgeworfen. Auf nieder
ländiſcher Seite iſt ein Eingebornenhäuptling getötet und
zwei Angehörige der Patrouille vorwundet worden.

Mittel und Küdamerika. Der Bruder Caſtros,
der den ſchönen Vornamen Celeſtino führt, iſt aus Caracas
aus gewieſen worden. Caſtro ſelbſt wurde, wie aus
Caracas gemeldet wird, auf Erſuchen des Generalanwalts,
der auf den kürzlich erfolgten Amneſtieerlaß hinwies, vom
Kriminalgericht von der Anklage der Teilnahme an einem
Komplott zur Ermordung des Präſidenten Gomez freige
ſprochen. Die Erneuerung der chileniſchen
Flotte ſchlug der chileniſche Admiralſtab der Regierung
vor. Der Anfang ſoll mit dem Ankauf eines großen Kreuzers
gemacht werden.

W e S h l s i eBexlin, 24. Mai. Der Kaiſerund die Kaiſerin
trafen mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Gefolge
geſtern früh 8 Uhr 39 Min. auf Station Wildpark ein.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Prinz
und Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz und Prin
zeſſin Auguſt Wilhelm erwarteten die Majeſtäten
auf dem Bahnſteig, wo eine überaus herzliche Begrü
ßung ſtattfand. Mit den zum Empfang erſchienenen
Damen und Herren des Gefolges und des Hauptquar
tiers unterhielten ſich die Majeſtäten längere Zeit; der
Kaiſer ſprach auch mit dem Polizeipräſidenten von Pots
dam, von Starck. Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben
ſich ſodann im Automobil nach dem Neuen Palais.
Geſtern nachmittag wohnte das Kaiſerpaar der Er
öffnung der Grunewald Rennbahn des Berliner Renn
klubs bei, wozu ſich auch der Kronprinz mit der Kronprin
zeſſin und die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen des
kaiſerlichen Hauſes eingefunden hatten. Dex Kaiſer
wohnte den erſten vier Rennen bei und verließ dann
mit der Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe die
Rennbahn.

(HDemReichstagspräſidenten, Grafen
u Srolberg hat der Kaiſer zu ſeinem
50 jährigen militäriſchen Dienſtjubiläum
folgendes Telegramm geſandt „Heute ſind es fünfzig
Jahre, daß Sie, mein lieber Graf, der Armee ange
hören, in deren Reihen Sie ſich vortrefflich bewährt,
in großer Zeit mitgekämpft und geblutet haben für die
Ehre des Vaterlandes. Es iſt mir daher eine auf
richtige Freude, in dankbarer Erinnerung hieran Jhnen
zu Jhrem heutigen Ehrentage von Herzen Glück zu
wünſchen. Wilhelm R.“ Glückwunſchtelegramme
überſandten ferner der Reichskanzler Fürſt Bülow,
ſowie namens des Vorſtandes des Reichstags Vize
präſident Dr. Paaſche, außerdem der Kriegsminiſter,
Stautsſekretär Sydow und andere Perſönlichkeiten.

(Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt) iſt
auf ſeiner Heimreiſe von Oſtafrika ſoeben in Neapel
angekommen.

(In der Plenarſitzung des Bundes
rats) wurde am Freitag außer der Novelle zur Zivil
prozeßordnung auch dem Entwurf eines Geſetzes, betr.
Anderung des Bankgeſetzes, in der vom
Reichstage beſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmung er
teilt. Angenommen wurden ferner der Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Verrechnung, Prüfung und
Kontrolle der in den Rechnungsjahren 1903 bis 1907
aus Anlaß des Eingeborenenaufſtandes im ſüdweſt
afrikaniſchen Schutzgebiete geleiſteten Ausgaben, und
die Vorlage wegen Erweiterung der Beſtimmungen
zur Herſtellung einer Kriminalſtatiſtikfür das
deutſche Heer und die Kaiſerliche Marine.

(Zur Reichsbeſoldungsreform) meldet
die „Militär politiſche Korr.“: Die Verhandlungen in
der Budgetkommiſſion, die ſich in den letzten beiden
Wochen mit der Frage der Neuregelung der Zulagen
an Beamte und Offiziere beſchäftigt hat, haben er
geben, daß die geplanten Streichungen zumeiſt nicht
durchführbax geweſen ſind. Infolge des dauernden
Mehrbedarfs für dieſe Etatszwecke iſt darum die
Mehrheit der Kommiſſionsmitglieder notgedrungen
jetzt geneigt, wegen der von ihr beſchloſſenen Er
höhungderBeſoldungen, um26 Millionen
Mark gegen die urſprüngliche. Vorlage, mit der Re
gierung in Unterhandlungen einzutreten und jene
geplante parlamentariſche Konzeſſion an die Reichs
beamtenſchaft größtenteils wieder zurück
zuziehen.



Die engliſchen Städtevertreter) be
fanden ſich am Sonnabend auf ihrer Rundreiſe durch
Deutſchland in Hamburg. Vormittags unternahmen
die Herren aus Mancheſter und Salford auf Einladung
des Senats auf einem Staatsdampfer eine Rundfahrt
durch die Häfen und auf der Elbe. Gegen 1 Uhr
wurde der Börſe ein Beſuch abgeſtattet, wobei die Gäſte
von dem Präſidenten der Handelskammer Max Schinckel
begrüßt wurden. Dann wurde auf Einladung des
Senats im Kaiſerſaale des Rathauſes das Frühſtück
eingenommen, an das ſich eine Fahrt auf der Alſter
e

Vermischtes.
(Zum überfall auf den Geldbriefträger

Eulenburg) wird noch aus Berlin berichtet: Das Ver
brechen ſteht augenſcheinlich in Zuſammenhang mit dem
Raubplan des Handlungsgehilfen Emil Kuhlbrodt.
Dieſer beabſichtigte am 19. April durch einen Kellner
Birk, dem er ſich im Caſs unter dem Namen v. Buren
vorgeſtellt hatte, den Lehrling einer Butterhandlung in der
Großen Frankfurter Straße, der die Kaſſe morgens aus der
Wohnung des Geſchäftsleiters abzuholen pflegte, überfallen
zu laſſen. Der Kellner ging jedoch zur Kriminalpolizet,
und Kuhlbrodt wurde feſtgenommen. Er geſtand, daß er
ſich habe Geld verſchaffen wollen und daß ihn der Hand
lungsgehilfe Wilhelm Kayſer zu dem Plane angeſtiftet
habe. Zu derſelben Zeit wurde nun der Schneider Emil
Drechſler mit einem Komplizen wegen Diebſtahls feſt
genommen. Drechſler, ein mehrfach beſtrafter Menſch,
bekam durch einen Zufall Kayſer und Kuhlbrodt im
Polizeipräſidium zu ſehen. Nun hörte Drechſler noch, daß
Kuhlbrodt dieſes und jenes geſtanden habe, Und erwartete
wohl, daß er alles ausſagen werde. Deshalb kam er jetzt
mit der Erklärung, er ſelbſt habe auf Anſtiftung Kayſers

Gartenkies,
ſchwarzweiß und goldgelben,
Beeteinſgſungoſtelne,

Heldeerde

empfiehlt

Eduard Mlauss.
Verlobungsanzeigen

nur Neuheiten 1909
fertigt ſchnell und billig

in vielen

den Geldbriefträger Eulenburg überfallen.
Seine näheren Angaben müſſen noch nachgeprüft werden.
Ein überzieher, wie ein Zeuge ihn auf dem Leibe eines
Verdächtigen geſehen haden will, iſt bei ihm gefunden
worden. Dieſes Kleidungsſtück iſt auch mit Blut befleckt.
Kayſer leugnet noch, wie er es bei Kuhlbrodt anfangs auch
getan hatte. Am Freitag hat dann eine Gegenüber
ſtellung Drechſlers mit dem noch immer kranken Briefträger
Eulenburg ſtattgefunden, wobei erſterer den letzteren
wiedererkannte. Am demſelben Tage wurde Drechſler
nach dem Hauſe Beſſelſtraße Nr. 19 geführt, wo am
Freitag den 2. April der Geldbriefträger Eulenburg
niedergeſchlagen und eines Teils ſeiner Barſchaft beraubt
wurde. Dabei gab der Verbrecher dem ihn begleitenden
Beamten eine ausführliche Schilderung ſeiner brutalen
Tat, und er erzählte ferner, wie er ſeinen Raub in Sicher
heit brachte. Konnte die beſtialiſche Roheit, mit der er
das Attentat ausführte, noch übertroffen werden, ſo geſchah
es fetzt, denn Drechſler entbködete ſich nicht, das Geld, das
er ſich ſoeben gewaltſam angeeignet, auf der Grabſtätte
ſeines Vaters einzugraben. Dieſe ſeine Erzählungen
werden dem „B. L. A.“ wie folgt wiedergegeben: Bei dem
Lokaltermin im Hauſe Beſſelſtraße 19 zeigte Drechſler den
Kriminalbeamten, wie er am Morgen des 2. April mit
Kayſer die Straße entlang gegangen und bis zur Ecke der
Charlottenſtraße gekommen ſei. Jn dieſem Moment ſei
der Geldbriefträger in das Haus Nr. 19 hineingegangen.
Kayſer habe ihm nun einen Stoß verſetzt und geſagt: „Nun
iſt's Zeit!“ Willenlos habe er dieſer Aufforderung Folge
geleiſtet. Er ſei die Treppe hinaufgegangen und habe auf
dem zweiten Podeſt die kleinen Fenſterchen im Haupt
fenſter geſchloſſen, dann ſei er aus Angſt ein Stück der
Treppe hinabgegangen. Schließlich habe ihn aber das
Verlangen nach dem Gelde doch bewogen dem Briefträger
entgegenzugehen. Auf dem zweiten Podeſt ſei er ihm be
gegnet. Hierbei machte er eine Angabe, die weſentlich für
die Richtigkeit ſeiner Darſtellung des Vorganges ſpricht.

burgJn den damaligen Mitteilungen war angegeben, Eulen

ſei in dem rfaller J
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Muſter und Breiten zu beſonders billigen
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Geldbeſtellung bei Rechtsanwalt Eſchenbach auf der Treppe
die an den Hauswirt adreſſierte Poſtanweiſung angeſehen
oder mit einem Vermerk verſehen habe. Drechſler aber
ſagte genauer aus, daß Eulenburg, auf der Treppe ſtehend,
ein ganzes Pack Anweiſungen in der Hand gehabt und
durchgeblättert hätte, was nach den damaligen amtlichen
Feſtſtellungen richtig iſt, bisher aber öffentlich nicht bekannt
war. Als Drechſler an Eulenburg vorbeigegangen war,
will er ſich ſchnell umgedreht und dieſem den Hieb mit dem
aus der Paletottaſche hervorgezogenen Beile verſetzt haben,
ſo daß der Briefträger zu Boden ſtürzte. Nach der Tat
ging Drechſler mit Kayſer, der Schmiere geſtanden hatte,
nach dem Tiergarten. Dort teilten ſie ſich immer nach
der Darſtellung Drechſlers die Beute. Kayſer erhielt
450 Mark, Drechſler den Reſt, etwas über 300 Mark.
Nach der Teilung trennte man ſich. Drechſler, der noch
Fahrraddiebſtähle auf dem Kerbholz hatte, fürchtete jetzt
um ſo mehr, daß ihn die Kriminalpolizei ſuchen und finden
könnte, und ging deshalb nicht nach Hauſe, ſondern zu
ſeiner Geliebten, der Proſtituierten B. Mit dieſer, einem
vertrauten Freunde und einigen anderen ging er ſpäter
nach dem Friedhofe in Hohenſchönhauſen, um dort die
Beute einſtweilen zu verſtecken. Das Goldgeld, das ihm
unbequem war, hatte er auf einem Poſtamt umgetauſcht.
Das Papiergeld ſteckte er dann in eine kleine Butterbüchſe.
In dieſer grub es ſein Freund auf dem Grabhügel ſeines
Vaters ein. Seinem Freunde erzählte er auf dem Wege,
daß ſich in dem Paket ein Hering befände, den er in dem
Grabhügel vergraben wolle, damit die Maulwürfe nicht
hineinkämen. Einer ſeiner Freunde verſcharrte das Paket,
worauf alle zuſammen nach Berlin zurückkehrten. Drechſler
ſchilderte dieſen Vorgang den Kriminalkommiſſaren Weiß
und Mundt bei ſeiner Vernehmung, die aber in dem Grab
hügel weder die Butterbüchſe noch das Geld fanden. Sie
entdeckten nur ein Stück Papier. Drechſler blieb aber bei
ſeiner Angabe, die auch von ſeiner Geliebten und den
Freunden beſtätigt wurde. Jedenfalls hat ein unbekannter
Menſch das angebliche Heringspaket ausgegraben und die
Biichſe mit dem Gelde ſich angeeignet.

Täglich von abend 8 Uhr ab
Künstler-Konzerts.
Bei ſchönem Wetter finden die

Konzerte im Garten ſtatt.
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4 Glück u. der Friede, wenn
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rechtzeitig vorzubeugen.
Zuckeoh-Sefte 50Pf. u. M. 1.50, kraft ihrer

S 5 hervorragenden Eigenſchaften v.
e n wohltuender Wirkung für die Haut,
im Ver Fuß (nicht fettend), demein mit Zuckoon Creème edelſten u. koſtbarſten

aller Hauteremes, Preis M. 2.—, Probetnbe 75 Pf.
beſeitigt Falten und Fältchen, erhält den Teint rein
art und jung und verleiht ihm jenen roſigen

Hauch, jene zarte Anmut und jugendliche Friſche,
die jedermann entzückt. Aeberall erhältlich.

Jn Merſeburg echt in der Adler
Drogerie Wilh. Kieslich, Jnh. Kurt Atzel,
Entenplan.

Mit heutigem Tage eröffne meine

Schwimm- und Zadeanstalt
Hochachtungsvoll

e Erwachſene

I Kabarett-Soirée
D O m einen Mieſen- Programm.

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag nur für
Auf allgemeinen Wunſch.

Es können nur dieſe Vorſtellungen gegeben
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6 Die Direktion.

TiwollTheuter.

W Direktion Hans Husäus,.O. II h Dutzendbillets zu ermäßigten Preiſen:
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Paumatsrialben

PortlandZement
in Tonnen und Säcken,
SternZement,
Zement-Kalk,

friſchen Stuck-Gips,
Tonrohre in allen Weiten,

Tröge und Krippen
für Pferde, Rinder, Schweine,

Flurplatten,

„Schuware

Penvoitz I. 10, I. Datz I. 7,

einfache

Sohuhwaren

in nur v„rima S F cQualitaten halte fur Deutſcher Kaiſer.
die Feiertage zu
ganz besondiers

ermäßigten Preiſen
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Pau! Exner,

ſind bis 29. Mai incl. im Theaterbureau
an der Geiſel 8 zu haben.

Die Direktion.
Empfehle von Dienstag fruh an

Pökelknochen.
Gotthardtſtratze 37.

Heute Dienstag Schlachtefest

Drei Schwäue.
Dienstag Schlachtefeſt.

Batlelts Rectauraſfon.
Teer, Carholinenm,

Dachpappen.

kblluarth (lauss,
l

Evangl. Arbeiter-Verein.
Diejenigen Mitglieder, welche am

zweiten Pfingſtfeiertage die Partie
nach Thale a. H. mitmachen wollen,
werden erſucht, ſich morgen Mitt
woch abend punkt 9 Uhr im Rats
keller zu einer Beſprechung ein
zufinden.

Der Vorſtand.

Barckelt

Berckegingilge S.
in großer Auswahl und zu billigen Preiſen empfiehlt

Otto Dobkowitz, Entenplan II.

en Bagchelgseſt,

Heute Dienstag Schlochtefeſt.
Dienstag

hausſchl. Wurſt.
Kielig, Lindenſtr. 15.

Jüngeren Bäckergesellen
ſucht zum 6. Juni

W. Kurkhaus.
Eine Frau

zum Ausbeſſern
welche etwas Schnetdern kann, kann ſich
melden

am Bahnhof I1, part.
Junges Mädchen als Auſwartung bei

hohem Lohn täglich für vormittags geſucht
Seffnerſtraße 3, part.



Empfehle

dauerhafte Waschgefässe
und repartere billigſt.

H. Wevngler, Preußerſtr. 10.
Wein

Etabliſſement

quelle für alle

Stets friſch da großer Abſatz. Schweizer
milch (Milchmädchen) 50 Pf.Rich. Kurver, Centrol- Drogerie, Markt 17 Senlipse, Krawaiten, Wäsehe. Mosenträger, Mandschuhe,

z Regensehirme, Spazierstöeke, Sommersehuhe

d. 6 kunnh

iſt bekannt! empfehlen in größter Huswahl am Dlatze ſämtliche Neuheiten der
als beſte Bezugs Saiſon zu exkra billigen Breiſen:

echte import. Panamahüte, Palm- und

egründet 1845

Kinder Strohhütec nahrungs „und ſämtliche exotiſche Gefleche für Herren, Knaben und Kinder,
e mittel. Filzhüte, Oylinder capeau elaque, Sommermützen,

Flottenmützen,

und am tolkelm.
S Mitglied des Rabatt-sparvereins.

&Sohn, Pntenplan

o dent
M bester l ALITAT bei

Herwänn Ewanuel,

GotthardtDrogerie.
DUNKELKAMME
C zur VERF

W S

s ſehr haltbar, ſchnell und hart trocknend,
wetterfeſte Spezialfarben

für land wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte,

feinſten weißen EmailleLack für Fenſter und Türen,
aller veſten doppeltgekochten

De Leinölſirniss, e
Hrhablonen, nur neue Muſter in größter Auswahl, Pinſel

Für Maurer vorteilhafteſte Bezugsquelle in der
Central Progerie Richard Kupper,

Markt 17.

Streichfertige Oelfarben,

ſowie ſämtliche anderen Lacke, Gummiol
Politur, Bohnerwachs uſw. der Lackfabrif
Kurt Gündel, Dresden, kauft man am
beſten und billigſten im General Depot
für Kreis Merſeburg bei:

Paul Berger, Neumarkt-Drogerie,
Merſeburg.

Garten Ballon Möbel
empfehlen in reichhaltiger Auswahl, in nur erſtklaſſigem Fabrikat

Febr. Sefbidte.
krieclhofs-Bünbe u Stück 00 Mark.

13. Ziehung 5. Klasse 220. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 22. Mai nachmittagsNur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
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BReiseKkörbe,
Wäscehelkörbe,

Tragkörbe
empftehlt in größter Auswahl

zu billigſten Sreiſen
Abert Kunth, Gotthardtſtr. 30.

Mitglied des RabattSparVereins.

c t. neGelegenheits
kauf.

Einen Poſten
Decken u. Decken-

gtoſfe
für Gartentiſche verkaufe billigſt

Max Nell,
Roßmarkt 3.

macht ein zartes, reines Geſicht, roſiges
jugend friſches Ausſehen, weiße, ſammet.
weiche Haut und blendend ſchöner Teint

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann L Co., Radebeul
a Stck. 50 Pfg. bei: W. Fuhrmann. rei
Kieslich, Ang Herger, Franz h
Oskar Leberl, Reinhold Riehe und
Dom-Abotheke

Geehrter Herr Apotheker!

Senden Sie mir nochmals 2 Doſen
„RinoSalbe“. Ich muß Jhnen auch

eich meinen Dank ausſprechen für
ieſe Salbe. Jch hatte in meinem
Schienbein 8 große Löcher, und 89

be vieles verſücht, aber alles umſonſt.
achdem ich nun von Jhrer RinoGalbe

verbraucht, iſt mein Bein ganz verheilt.
Jch habe Jhre Salbe auch ſchon weiter
empfohlen.

DHotenh., 25./3. 06.
Gle PIata-

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
e Beinleiden, Flechten und Haut

en angewandt, und iſt in Doſen à
Mk. 1.16 Und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück

Funkenhurg.
Täglich abends

grosse Konzerte
des humoriſtiſchen Enſembles

„Fidelitas“,
genannt die Dresdener Unikums.

Frau Rosalie Herfurth.

Vriönger Hof.
Von heute ab friſchen Anſtich von

ff. Lichtenhainer.
Hupols Restuuratlon.

d Schlachtefeſt.
Verkaufe Mittwoch von früh anEchweinefleiſch Schmeer und

fettes Fleiſch
Gotthardtſtr. 27.

Für Ausſpann ſtellt fleißigen älteren
Hanusknecht

ein. Otto Hiürsehfeld,Gaſthof „Alte Poſt“.

Einige Maurer
ſtellt ein C. Günther jun.

Für meine Bäckerei ſuche Sonnabend

Anushülfe.
R. Baumanm, Steinſtr.

Gewandtes ſauberes

Müdchen,
welches ſchon in beſſerem Hauſe gedient hat,
für kinderloſen Haushalt nach Kalbe a. S.
zum 1. Juli geſucht. Hoher Lohn.

Frau Rechtsanwalt Lorenz
Zu melden hier, Karlſtr. 15 II.

Hierzu eine Beilage



Deutschla n d.
Erſparniſſe bei den Dienſtreiſen von

Offizieren.) Nachdem der preußiſche Miniſter
des Innern kürzlich angeordnet hat, daß die Dienſt
reiſen der Beamten möglichſt einzuſchränken ſind, iſt,
nach Meldung einer Berliner Korreſpondenz, auch die
preußiſche Militärbehörde mit einer gleich
artigen Maßnahme gefolgt. Es wird von ihr darauf
hingewieſen, daß die Fonds durch die Offizier
dienſtreiſen außerordentlich geſchwächt ſind, und
daß es dringend erforderlich iſt, die Dienſtreiſen auf
das allernotwendigſte Maß zu beſchränken.
Namentlich ſoll an den Tagegeldern geſpart werden,
weshalb der unbedingt erforderliche Aufenthalt in
fremder Garniſon nicht zu überſchreiten iſt. Der Zweck
der Dienſtreiſen ſoll indeſſen durch dieſes Sparſyſtem
keine Beeinträchtigung erfahren.

(Profeſſur der chineſiſchen Sprache.)
Die ſteigende politiſche und wirtſchaftliche
Bedeutung Oſtaſiens hatte ſchon dem Kolonial
kongreß vom Jahre 1905 Anlaß gegeben, die Reichs
regierung zur Errichtung von Proſeſſuren der chine
ſiſchen Sprache aufzufordern. Die umfangreichen
Einfuhr und Ausfuhrgeſchäfte wurden bisher faſt
ausſchließlich durch chineſiſche Vertrauensleute abge
ſchloſſen, welche dafür einen großen Teil des Gewinnes
in Anſpruch nahmen, ohne daß eine ausreichende Kon
trolle ihrer Vermittlung möglich war. Neuerdings
iſt die Aberzeugung zum Durchbruch gekommen, daß
im Intereſſe des Handels die europäiſchen Kaufleute
mit den chineſiſchen Produzenten und Konſumenten
ſich in direkte Verbindung ſetzen müſſen. Hierfür iſt
natürlich die Beherrſchung der Landesſprache eine un
erläßliche Vorbedingung. Die großen deutſchen
Chinghäuſer machen daher ihren Angeſtellten zur
Pflicht, ſich auch dein Studium der chineſiſchen Sprache
in Wort und Schrift derartig zu widmen, daß ſie die
Fähigkeit erlangen, mit den Eingeborenen direkt in
deren Sprache zu verkehren. Um dieſe Beſtrebungen
zu fördern, hat das Hamburgiſche Kolonial
inſtitut ſich jetzt nunmehr entſchlöſſen, eine ſyno
logiſche Profeſſur zu errichten, ein Entſchluß, der in
den Kreiſen der Kolonialpolitiker und der Handelswelt
mit lebhaftem Beifall begrüßt wird. Die Aufgabe der
Profeſſur wird nicht nur in der Erteilung chineſiſchen
Sprachunterrichts liegen, ſondern ſie wird auch über
die oſtaſtatiſche Kulturwelt und über das Geiſtesleben
der oſtaſiatiſchen Völker eingehende Belehrung bieten.

(Ein neues Bezirksamt in Kamerun.)
Die Kameruner RegierungsſtationOſſidinge,
der ſeit vielen Jahren der bekannte Afrikaner Dr.
Mansfeld vorſteht, iſt, wie die „Inf.“ erfährt, nach
einer Verfügung des Gouvernements Kamerun ſoeben
mit Wirkung vom 1. April ab zum Bezirksamt erhöben
worden. DOſſidinge liegt in unmittelbarer Nähe der
deutſch engliſchen Grenze am Croßfluß, wo vor einigen
Jahren ein ernſter Aufſtand ausgebrochen war. Dieſe
Verfügung bedeutet nicht nur in verwaltungstechniſcher
Beziehung einen Fortſchritt, ſondern man kann auch
darauf ſchließen, daß die Befriedigung des Be
zirks erfolgreiche Fortſchritte gemacht hat.

Kaiſerliche Maxrine) Der R. P.-D
„Adolf Woermann“ ſt mit dem Ablöſungstran

21. Mai in Port Said eingetroffen und hat am
22. Mai die Reiſe nach Aden ſortgeſetzt. Flußkbt.
„Tſingtau“ iſt am 1. Mai in Hongkong angekommen.
„Sleipner“ iſt am 21. Mai in Darkmouth eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Kiel fort
geſetzt. Der R. P.-D. „Prinz Friedrich Wilhelm
mit dem Ablöſungstransport für „Bremen“ hat am
22. Mai Bremerhaven verlaſſen. Transport führer
Oberleutnant zur See Volkens. „Deutſchland“ ſo
wie das 1. und 2. Geſchwader, die 2. Flottille und
die 10. Halbflottille ſind am 20. Mai in Wilhelms
haven eingelaufen, die Aufklärungsſchiffe und die
I. Flottille ſind nach Brunsbüttel, die 9. Halbflottille
e detachiert, Wiedervereinigung am
24. Mai.

Darlamentarisches.
Herrenhans. (Sitzung vom 22. Mai.) Das Herren

hauſe endete die Beratung der Beſoldun gsvorlagen
mit einer on bloc- Annahme ſämtlicher Geſetze
Bei der erſten Vorlage hatten die Oberbürgermeiſter des
Herrenhauſes noch Widerſtand verſucht. Stadtdirektor
Tramm Hannover beantragte, die früheren Beſchlüſſe
des Herrenhauſes über das Lehrerbeſoldungsgeſetz
wenigſtens hinſichtlich der Staatszuſchüſſe wieder her
zuſtellen. Bei der Abſtimmung erhoben ſich für ſeinen
Antrag aber nur etwa 15 Mitglieder des Hauſes. Die
Angriffe der Beamtenſchaft gegen das Herrenhaus wurden
in der Debatte im allgemeinen kaum berührt, nur Ober

bürgermeiſter Rieve Halle kam auf die Verhandlungen
der ſogenannten Beamtentage zurück. Er beſchäftigte ſich
beſonders mit dem erſten Referenten des zweiten Beamten
tages, deſſen Ausführungen nach ſeiner Anſicht auf einer

h

Verächtlichmachung
Oberbürgermeiſter Rieve meinte, da das Herrenhaus eine
Staatseinrichtung ſei, wären dieſe Außerungen nicht nur
diſziplinariſch, ſondern auch nach dem Strafgeſetzbuch ver
folgbar. Er richtete ganz direkt die Frage an die Regierung,
gegen „dieſen diſgziplinkoſen Beamten und Lehrer ein
zuſchreiten. Als er unter dem kräftigen Beifall des Hauſes
ſeine Ausführungen geſchloſſen hatte, erhob ſich Miniſterial
direktor Schwartzkopff zu einer kurzen Erklärung. Er

Antwort zu geben, beſchwerte ſich dann aber, daß er ſelbſt
im Abgeordnetenhauſe Angriffe zu erleiden gehabt Habe,
weil er ſich bemühe, die Diſziplin aufrecht zu erhalten.
Scheinbar wollte der Miniſterialdirektor hiermit auf die
Angriffe anſpielen, die aus Anlaß der Verhandlungen über
Maßregelungen freiſinniger Lehrer im Abgeordnetenhauſe
gegen ihn erhoben ſind. Die allgemeine Beſoldungsordnung
und das Mantelgeſetz wurden ſchnell erledigt. Herr
v. WedelPtesdorf forderte bei dieſer Gelegenheit die
Regierung auf, den Beſchlüſſen der Reichstagskommiſſion
gegenüber ſtark zu bleiben und dafür zu ſorgen, daß dieſe
vom Bundesrat abgelehnt würden. Am Montag beginnt
die Etatsberatung.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 22. Mai.)
Das Abgeordnetenhaus beriet am Sonnabend die
Stempelſteuernovelle in zweiter Leſung. Es lag
ein neuer Antrag der Konſervativen und des Zentrums
vor, der den Stempel für Radfahrerkarten auf 50 Pf. feſt
ſetzen und den Automatenſtempel guf 10 Mk. ſixieren will.
Der Antrag ſieht jedoch vor, daß die Stempelſteuer für Zu
laſſungskarten von Automaten und Muſikwerken bis auf
2 Mk. herabgeſetzt werden kann. Während der Abg.

G v. Richthofen von der konſervativen, der Abg.
Lüdicke von der freikonſervativen Fraktion und der
Zentrumsabgeordnete Dr. Könige Krefeld die Kom
miſſionsbeſchlüſſe und den vorliegenden Antrag warm
empfahlen, bekämpften Dr. Lohmann von der national
liberalen Fraktion, Abg. Reinbacher von der Freiſinigen
Volkspartei, ſowie Abg. WolffLiſſa von der Freiſinnigen
Vereinigung ſowohl den Antrag wie die Kommiſſions
beſchlüſſe. Die Redner der Linken kritiſierten beſonders

über den Stempel bei Jagdpachten und bemängelten ferner,
daß der Stempel für die Mietsverträge über Räume, die
zu gewerblichen Zwecken benutzt werden, zu hoch ſei. Eben
ſo lehnten ſie eine Beſteuerung der Radfahrerkarten und
der Erlaubnisſcheine für die Automaten ab. Nachdem die
einleitenden Paragraphen des Geſetzes bewilligt waren,
kam es plötzlich zu einer Vertagung, die von dem Abg.
v. Tilly (konſ.) mit Rückſicht auf zwiſchen den Parteien
ſchwebende Einigungsverhandlungen beantragt wurde.
Am Montag ſtehen kleine Vorlagen, das Stempelſteuer
geſetz und Berggeſetz auf der Tagesordnung.

Uber die Geſchäftsdispoſitionen des
Abgeordnetenhauſes teilt die „Köln. Volksztg.
mit, daß man am Montag mit der Beratung der
Stempelſteuernovelle zu Ende zu kommen hofft. Am
Dienstag ſoll die dritte Beratung der Berggeſetznovelle
und am Mittwoch die dritte Beratung der Sekundär
bahnvorlage erfolgen. Die Pfingſtferien beginnen
am Donnerstag nachmittag und werden bis etwa den
20. Juni währen. Den Schluß des Landtags
erwartet man um den 24. Juni.

über den Sagatenſtand in Preußen um die
Mitte Mai bringt die „Statiſtiſche Korr.“ folgende
Ziffern, bei denen 2 einen guten, 3 einen mittlren Stand
bedeutet: Winterweizen 8,8 (im Mai 1908 2,5), Sommer
weizen 2,7 (2,7), Winterſpelz 2,7 (2,8), Winterroggen 3,1
(2,7), Sommerroggen 3,0(2,7), Sommergerſte 2,8 (2,5), Hafer
2.8 (2,6), Erbſen 2,9 (2,7), Ackerbohnen 2,7 (2,6), Wicken

u S 2,9für „Buſſard“ und „Seeadler“ auf der Ausreiſe am 2,7), Kartoffeln 2.9 (2,8), Zuckerrüben 2,9 (2,6), Winter
raps und Rübſen 3,6 (2,7), Jlachs 2,9 (2,8), Klee 8,0 (2,5),

Luzerne 2,9 (2,9), Rieſelwieſen 3,0 (2,9), andere Wieſen 8,4
(2,8). Wegen Auswinkterung, Mäuſeſchadens, Schnecken
fraßes und dergl. umgepflügte Flächen: Winterweizen
Hektar 134054, Hundertteile 13,85, (im Mai 1908 Hektar
29136, Hundertteile 8,01), Winterſpelz Hektar 89, (69),
Hundertteile 0,24 (0,43), Winterroggen Hektar 91 202
(50 148), Hundertteile 2,01 (1,11), Winterraps und Rübſen
Hektar 8455 (1145), Hundertteile 18,20 (2,42), Klee Hektar
18442 (16662), Hundertteile 1,50 (1,37), Luzerne Hektar

388 (217), Hundertteile 1,02 (0,25). In den Bemerkungen
der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es: Die Wirkung
der ſchönen Tage des letzten Drittels des Vormonats konnte
nicht beſonders hervortreten, weil die Witterung um die
Monatswende im ganzen Staatsgebiete ſich ſtark abkühlte.
Auch blieben die an und für ſich ſchon nicht ausreichenden
Niederſchläge unwirkſam, da die anhaltenden Nord und
Oſtwinde die Befruchtung bald wieder fortnahmen. Die
genügende Weiterentwicklung der ohnehin ſchwachen
Winterſaaten ließ ſich nur vereinzelt feſthalten. Die Früh
jahrsbeſtellung hat ſich infolge des ſpät eintretenden Früh
lingswetters ſehr verzögert. Da man ſich in der vorgerückten
Jahreszeit hauptſächlich mit Soimmerſaaten beſchäftigt,
mußten die Umpflügungen zurückgeſtellt werden. Es werden
noch viele Acker, mit deren Umpflanzung man bisher noch
wartete, mit der Sommerung beſtellt werden müſſen. Uber
Schädlinge kommt nur aus einigen Berichtsbezirken des
Regierungsbezirks Aurich die Nachricht, daß Winkertweizen
von dem Drahtwurm geſchädigt wurde; die Mäuſe ſollen
überall ſo gut wie verſchwunden ſein.

Der oſtmärkiſche Anſiedlertag, der für den
Pfingſtmontag in Gneſen geplant war, mußte nach der
„Dtſch. Tgsztg.“ vorläufig verſchoben werden, da den
Anſiedlern die großen Säle und Hallen abgeſchlagen
wurden.

Gegen die Erhebung von Schiffahrts
ab gaben haben ſich auch die Vorſteher der Kauf
mannſchaft von Stettin ausgeſprochen. In der von
ihnen angenommenen Reſolution heißt es: Die Ein

vermied es, auf die geſtellte Anfrage ſelbſt eine direkte

die eigenartigen Beſtimmungen der Kommiſſionsbeſchlüſſe
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führung von Schiffahrtsabgaben würde nicht nur einen
ſchweren Eingriff in die Entwicklung von Handel und
Induſtrie in den Gebieten der großen deutſchen Ströme
darſtellen, ſondern auch mit Notwendigkeit eine weitere
ſchwere Schädigung der um ihre Exiſtenz ringenden Fluß
Fhiffahrt zur Folge haben. Jede auch noch ſo geringe
Abgabe muß den Aktionsradius der Binnenſchiffahrt
weſentlich verkürzen und dadurch nicht nur die Be
dingungen der Produktion und des Verkehrs der betroffenen
Gebiete verſchlechtern, ſondern auch die Konkurrenzfähigkeit
des Waſſerweges zugunſten der Eiſenbahn noch weiter ver
ringern.“ Ferner wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
der vor einiger Zeit veröffentlichte Geſetzentwurf über die
Erhebung von Schiffahrtsabgaben eine Handhabe zu jeder
beliebigen Belaſtung der Binnenſchiffahrt mit Abgaben
bietet und einen ſchutzzöllneriſchen und agrariſchen
Charakter zeigt.

Die Breslauer Handwerkskam mer hat ein
beachtenswerte Neuerung zur Hebung der zu ihr gehörigen
Handwerksbetriebe nach der wirtſchaftlichen und techniſchen
Seite hin geſchaffen. Sie hat eine allgemeine tech
niſche Auskunftsſtelle eingeführt, von der aus alle

Handwerker des Bezirks in techniſch wirtſchaftlichen Fragen
koſtenlos beraten werden. Die Handwerker werden ſomit

nicht nur bei Neuanlagen von Kraftmaſchinen oder beim
Ubergang vom Hand zum Maſchinenbetriebe mit Rat
unterſtützt, ſondern ſie können ſich auch jederzeit mündlich
vder ſchriftlich über Rentabilität und Verbeſſerung ihrer
bereits beſtehenden Betriebe von dieſer Stelle Auskunft
holen. Ebenſo werden ihnen zur Vermeidung von
Streitigkeiten und nicht ſachgemäßen Ausführungen ent
ſprechende Belehrungen erteilt. Es iſt in Ausſicht ge
nommen, dieſe techniſche Auskunftsſtelle erforderlichenfalls
auch als Schiedsgericht in Wirkung treten zu laſſen.
Die Auskunftsſtelle iſt ſeit einiger Zeit in Tätigkeit und iſt
ſchon wiederholt mit Erfolg in Anſpruch genommen
worden. Jnſtitutionen ſolcher Art ſind veſſer wie alle
„Mittelſtandsretterei“ ungebetener Freunde!

Wie aus Pittsburg in den Vereinigten Staaten
Nordamerikas gemeldet wird, haben die un abhängigen
Stahlwerke ihren 35000 Arbeitern, deren Löhne im
vergangenen Monat um 10 Proz. herabgeſetzt worden
waren, mitgeteilt, daß der alte Lohntarif vom
1. Juni an wieder in Kraft treten wird, da die
Geſchäftslage ſich gebeſſert habe.

Amerikaniſche Gefahr für die deutſche
Spiel waren Jnduſtrie. Zu unſerer nämlichen
Notiz ſchreibt der „Verband Deutſcher Waren und Kauf
häuſer“, daß die betreffenden Zuſatzanträge, durch die die
deutſche Spielwaren Induſtrie ſchwer getroffen worden
wäre, da ſie zu den gefährlichſten Schikanen geführt haben
würden, inzwiſchen vom Senate abgelehnt worden ſind.
Die Spielwarenzölle ſollen nach wie vor 35 Proz. des
Wertes betragen

S

Provinz und Amgegend.
Halle, 24. Mai. Ein Kautionsſchwindler,

der ſich Behrend nannte und für einen Landmeſſer
ausgab, iſt hier aufgetreten. Er erließ ein Zeitungs
inſerat, in dem er einen kautionsfähigen Kaſſenboten
ſuchte. Den ſich Meldenden beſtellte er auf das Rat
haus mit dem Bemerken, daß die Stelle vom Elektrizi
tätswerke zu beſetzen ſei und die Kaution bei der Spar
kaſſe hinterlegt werden müſſe. Zur feſtgeſetzten Zeit
erwartete der Schwindler den Stellungſuchenden am
Eingang zur Sparkaſſe und nahm dieſem die Kaution
ab, angeblich, um ſie auf ein Sparkaſſenbuch einzu
zahlen. Tatſächlich zahlte er nicht den ganzen Betrag,
ſondern nur 20 Mark auf den Namen des Stellung
ſuchenden ein und übergab dieſem dann das Sparbuch
in einem verſchloſſenen Kuvert mit der Weiſung, ſofort
zur ärztlichen Unterſuchung und Vorſtellung nach dem
Elektrizitätswerk zu gehen. Inzwiſchen verſchwand
der Gauner. Geſchildert wird der Geſuchte als etwa
48 Jahre alt, mittelgroß, unterſetzt, mit dunkelblondem
Haar, großer Glatze, ſtarkem Schnurrbart.

F. Halle, 23. Mai. Der Beſitzer des Hotels
„Stadt Berlin“, Hoffmann ſtürzte in den Wein
keller und brach das Genick.

Weißenfels 24. Mai. Die Stadtverord
neten beſchloſſen die Einrichtung eines Friedhofes
für die ca. 10000 Perſonen zählende Neuſtadt an
linken Ufer der Saale. Zugleich wurden 5000 Mk.
zur Bepflanzung des Friedhofes bewilligt, der erſt
nach fünf Jahren in Benutzung genommen werden
ſoll. Für die Anfang Auguſt d. Js. hier ſtattfindende
Ausſtellung und Verſammlung des Deutſchöſter
reichiſchen Jmkerbundes wurden 300 Mk. zu den
Koſten und 100 Mk. zu einem Ehrenpreiſe bewilligt.

Wie verlautet, ſoll die Fußgängerbrücke in der Nähe
des Bahnhofs demnächſt in den Beſitz der Stadt über
gehen.

F. Magdeburg, 24. Mai. Die von der „Magdeb.
Zeitung“ veröffentlichte Mitteilung, daß der Ver
brecher Knittelius in London ergriffen worden ſei,
beruht, wie dasſelbe Blatt jetzt berichtigt, auf einem
Jrrtum.

Quedlinburg 23. Mai. Mit ſeinem Dienſt
karabiner hat ſich Freitag früh der im fünften Jahre
dienende Unteroffizier Skorz von der 1. Eskadron
des Küraſſier Regiments v. Seydlitz hier erſchoſſen.
Die Urſache zu dem Selbſtmord dürfte darin zu
ſuchen ſein, daß gegen den Unteroffizier ein Straf
verfahren wegen verſchiedener Dienſtvergehen einge
leitet war.



F. Lauterberg (Harz), 24. Mai. In einem ab
gelegenen Forſt würde von Waldarbeitern die Leiche
eines unbekannten Mannes aufgefunden, der an

ſcheinend das Opfer eines Verbrechens ge
worden iſt. Die Leiche wies am Hinterkopf eine
furchtbare, klaffende Wunde auf, die den Tod des Un
bekannten verurſacht haben muß. Das Handwerks
zeug, das der Tote bei ſich geführt hatte, lag verſtreut
in der Nähe der Fundſtelle umher. Eine Schleifſpur
läßt darauf ſchließen, daß der Ermordete erſt nach
vollbrachter Tat an jene Stelle geſchleppt worden iſt.
Man nimmt an, daß er abſichtlich in jene abgelegene
Gegend gelockt, überfallen und erſchlagen worden iſt.
Da nur ſelten jemand an jene Stelle kommt, ſo hätte
unter Umſtänden die Leiche wochenlang unentdeckt
liegen können. Es wird eher ein Mord aus Rache,
als ein Raubmord vermutet. Der Unterſuchungs
richter vom Landgericht Braunſchweig weilte am Tat
orte. Man glaubt, dem Täter ſchon auf der Spur
zu ſein. Die Perſonalien des Toten ſind noch nicht
feſtgeſtellt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Mai 1909.

Der geſtrige Sonntag zeichnete ſich durch
eine für jetzige Jahreszeit ungewöhnlich hohe Tem
peratur aus. Schon in den Morgenſtunden machte
ſich die Wärme, die bereits um 8 Uhr 16 Grad R.

S 20 Grad erreicht hatte, erheblich fühlbar
und die vom wolkenloſen Himmel herabſcheinende
Sonne ſtellte noch weit höhere Hitzegrade in
Ausſicht. Dieſe entwickelten ſich denn auch in den
erſten Nachmittagsſtunden zu der reſpektablen Höhe
von 24 Grad R. S 30 Grad 0.) im Schatten Nicht
blos der Geſchäfts ſondern auch der übliche Sonn
tagsverkehr wurde durch dieſe bedeutende Wärme un
günſtig beeinflußt, denn wer es nicht ſehr eilig hatte,
der blieb bis zu den ſpäteren Nachmittagsſtunden im
kühlen Heim und trat erſt ſeinen gewohnten Spazier
gang an, nachdem die Sonne erheblich von ihrer Höhe
herabgeſtiegen war. Der Abend brachte vielen Aus
flüglern erſt die gewünſchte Erholung und Erfriſchung.

Die Pfingſtferien währen nur 8 Tage, da
ihnen vier Wochen ſpäter die großen Sommerferien
folgen. Die Pfingſtferien beginnen an ſämtlichen
hieſigen Schulen am Freitag den 28. Mai und enden
für die höheren und gehobenen Schulen am Donners
tag den 3. Juni, für die Volksſchulen am Freitag den
4. Juni.

Sonderzüge nach Hamburg und
Bremen. Die diesſährigen Ferienſonderzüge von
Seipzig, Halle und Magdeburg nach Ham
burg und Bremen verkehren am 29, Mai, 3. Juli,
15. Juli, 1. Auguſt und 15. Auguſt. Zu ihnen werden
auf den größeren Stationen der Direktionsbezirke
Magdeburg und Halle Rückfahrkarten zu ermäßigten
Fahrpreiſen nach Hamburg, Kiel, Glücksburg, Cux
haven, Bremen, Bremerhaven, Helgoland, Norderney,
Weſterland a. Sylt, Lübeck, Travemünde und außer
zum Zuge am 29. Mai auch nach Büſum, Wyk
a. Föhr, Amrum und Borkum ausgegeben. Außerdem
gelangen an die Jnhaber von Sonderzugkarten in
Hamburg und Bremen noch Anſchluß Rückfahrkarten
mit Fahrpreisermäßigung nach anderen Nordſeeinſeln,
ſowie nach Orten der Holſteinſchen Schweiz zum Ver
kauf. Sämmtliche Fahrkarten haben eine Gültigkeits
dauer von zwei Monaten. Der Verkauf der Karten
beginnt eine Woche vorher und wird zwei Tage vor
Abgang des Sonderzuges mittags 12 Uhr geſchloſſen.
Die Fahrzeiten, die Fahrpreiſe und die ſonſtigen Be
förderungsbedingungen ergeben ſich aus den „Sonder
zugsüberſichten“, die für den Sonderzug am 29. Mai
ſchon jetzt und für die übrigen vorausſichtlich vom
10. Juni ab von den Ausgabeſtellen unentgeltlich ab
gegeben werden. In Merſeburg erfolgt der Verkauf
durch die Fahrkartenausgabe.

Neue Fernſprechverbindung. Merſe
burg iſt fortan zum Sprechverkehr mit Gießen zu
gelaſſen. Die Gebühr für ein Dreiminutengeſpräch
beträgt 1 Mark.

Das alljährliche Anturnen des Allge
meinen Turn vereins im Bürgergarten hatte am
Sonntag nachmittag eine große Zahl von Turnfreunden
angelockt, die den Ubungen des Vereins mit lebhaftem
Intereſſe folgten. Eingeleitet wurde das Anturnen
durch gemeinſame Freiübungen, an denen ſich 72
Turner beteiligten. Dann folgte das Geräteturnen,
wobei am Reck und Barren Kürübungen ausgeführt
wurden. Gemeinſame Spiele, wie Kriegsball, Drei
ball und Fauſtball, bildeten den Abſchluß des Antur
nens, das den Zuſchauern ſo recht vor Augen führte,
welch friſcher turneriſcher Geiſt in dem Vereine gepflegt

wird. Die einzelnen Ubungen wurden ſtraff und
muſtergültig ausgeführt; jeder Turner war beſtrebt,
das beſte zu leiſten. Ein Tänzchen vereinigte am
Abend die Turner mit ihren Angehörigen im Vereins
lokal. Auch der Turnverein „Rothſtein“
hielt ſein Anturnen auf ſeinem Sommerturnplatze an
der Leunger Straße ab. Nach Vorführung von Frei
übungen, Geräteübungen und gemeinſamen Spielen,

die auch hier ein Zeugnis reger Turnarbeit ablegten,
fand abends im Caſino ein gemütliches Beiſammen
ſein ſtatt.

Am Sonntag nachmittag und abend beging die
hieſige Loge Burgwart Nr. 587 des Jnternatio
nalen Guttempler-Ordens im „Bellevue“ die Feier
ihres 6. Stiftungsfeſtes unter Teilnahme von
auswärtigen Ordensbrüdern und hieſigen geladenen
Gäſten. In der Feſtanſprache legte zunächſt der
Redner an mehreren Beiſpielen dar, wie bis jetzt jede
neue Bewegung der Anfeindung ausgeſetzt geweſen ſei,
erläuterte die Schädlichkeit des Alkohols und gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß trotz aller Anfelndungen
die Abſtinenzbewegung überall ſehr gute Fortſchritte
mache. Frl. v. d. Heyde erſuchte die Eltern, ihre
Kinder in die Jugendloge aufnehmen zu laſſen, um
dieſe ſchon in früher Jugend auf die Gefahren und
Laſter des Alkoholgenuſſes aufmerkſam zu machen.
Es folgten nunmehr programmgemäß ein von einem
Vereinsmitgliede geſprochener Prolog, ſowie ein von
einer Vereinsdame vorgetragenes Feſtgedicht, welche
beide den Guttempler- Orden verherrlichten. Ein
Theaterſtück und ein Frühlingsreigen, aufgeführt von
16 Wehrtemplerinnen, lieferten den Beweis, daß auch
die Unterhaltung in der Loge in jeder Weiſe gepflegt
wird; auch der den Schluß des Programms bildende
Tanz einer Kaiſerin Gavotte, geleitet vom Tanzlehrer
Herrn Ebeling, wurde allerliebſt zur Durchführung
gebracht und erntete lebhaften Beifall. Ein Tänzchen,
getragen von fröhlicher Stimmung, bildete den Schluß
des Stiftungsfeſtes.

Das Automobil Nr. III 1858 verun
glückte am Sonntag nachmittag auf der Halleſchen

der Steuervorrichtung ſchwenkte das große Auto plöt
lich rechts ein, fuhr auf den Bürgerſteig, wobei ein
junger Lindenbaum umgefahren wurde, und ſtieß gegen
die Mauer. Da das Gefährt vorſichtig fuhr, war der
Anprall ein verhältnismäßig geringer. Trotzdem erlitt
das mit vier Perſonen beſetzte Auto Beſchädigungen,
die eine Weiterfahrt nach Leipzig, dem Reiſeziele, un
möglich machten. Es wurde in die Engelſche Repa
raturanſtalt gebracht, während die Jnſaſſen die Heim
fährt mit der Bahn antreten mußten. Der Beſitzer
des Autos war der Prokuriſt Auguſt Klöppel in Leipzig
Plagwitz

In das Amtsgerichtsgefängnis einge
liefert wurde am Montag ein Arbeiter Franz
Kujanowski, der am Sonntag vormittag in Burg
liebenauer Flur an einem II jährigen Mädchen ein
Sittlichkeitsverbrechen begangen hatte. Die
Tat wurde beobachtet und der auf einem Fahrrade
flüchtende Kerl von einem Automobil verſolgt und feſt
genommen. Er wurde hier am Sonntag abend in
Polizeigewahrſam genommen und heute dem Gerichts
gefängnis überwieſen.

Ein frecher Fahrraddiebſtahl wurde
hier wieder am Sonntag nachmittag gegen /22 Uhr
ausgeführt. Der Handlungslehrling F. ſtellte ſein
Rad an den Laden des Bäckermeiſters Hermann am
Entenplan, um in dieſem einen Einkauf zu beſorgen
Kurze Zeit danach war das Rad, Marke Perle, ver
ſchwunden. Die ſofortigen Ermittelungen ergaben,
daß der Dieb mit dem Rade nach Leipzig zu gefahren
war. Leider war es nicht möglich, dem dreiſten
Burſchen ſeinen Raub wieder abzujagen, da ſich kurz
vor Leipzig die Spur verlor.

Fußballſport. Das am geſtrigen Sonntag
zwiſchen den I. Mannſchaften der hieſigen Ballſpielvereine
„Hohenzollern“ und „Preußen“ ausgetragene Wett
ſpiel endigte mit einem Siege der erſteren von 3: 2 Toren.
Die Hohenzollern ſpielten ohne vier ihrer beſten Leute,
während Preußen die volle Mannſchaft zur Stelle hatte.
Trotz ihrer geſchwächten Mannſchaft waren die Hohen
zollern in der erſten Spielhälfte überlegen. Ein ſchöner
Durchbruch brachte ihnen den erſten Treffer. Preußen glich
jedoch bald darauf durch einen gut verwandelten Strafſtoß
aus. Pauſe 1: 1. In der zweiten Spielhälfte war Preußen
zunächſt mehr im Angriff und nach Verlauf einer halben
Stunde war ihnen ein weiteres Tor beſchieden. Dies
munterte die Hohenzollern wieder etwas auf; ſie unter
nahmen verſchiedene ſchöne Angriffe, von denen einer
8 Minuten vor Schluß zum ausgleichenden Tor verwandelt
wurde. Beide Parteien ſtritten jetzt um die Führung; die
Entſcheidung fiel ſchon im nächſten Augenblicke. Nach
ſchönem Zuſammenſpiel erreichten die „Hohenzollern“ unter
nicht endenwollendem Beifall der Zuſchauermenge das dritte
und ſiegbringende Tor. Durch ſchönes Zuſammenſpiel und
gut durchgeprägte Technik konnten die „Hohenzollern“ ihren
bisherigen Siegen über „Preußen“ einen weiteren an
fügen. Die II. Mannſchaft des Ballſpiel Clubs
„Preußen“ verkor gegen „Seminar II“ mit dem unge
wöhnlich hohen Reſultat von 8:0 Toren. Das Spiel fand
zu gleicher Zeit ſtatt.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
8 Schafſtädt, 24. Mai. Mit den Bohrungenzur

hieſigen Waſſerleitung iſt in den letzten Tagen
wieder begonnen worden. Es ſoll noch etwa 50 m gebohrt
werden. Hoffentlich iſt dieſe Mühe nun auch von Erfolg
gekrönt.

S Lützen, 21. Mai. Die Stadtverordneten nahmen
ein Vermächtnis von 7500 Mk aus dem Nachlaß der Ehe
leute Voigt entgegen und vereinigten dieſe Summe mit
einer früheren Stiſtung von 3000 Mk. der Frau Voigt.
Sodann wurde eine vom Magiſtrat erlaſſene Freibank
Ordnung angenommen. Die Vorlage über Einführung ei
ner Baupolizeigebühren Ordnung für die Stadt Lützen
wurde der Baudeputation überwieſen.

Sport unchk Leibesübungen.
Die neue Rennbahn in Berkin-Grunewald

wurde am Sonntag unter Teilnahme des Kaiſerpagares
eröffnet. Den Preis vom Grunewald holte ſich Wald
kater vom Kgl. Hauptgeſtüt Graditz unter Weatherdon.

Radfahrſport. Der Goldene Kranz von
Halle. Das Stundenrennen kam am geſtrigen Sonntage
bei ſchönem Wetter und gutem Beſuch zur Entſcheidung.
Sieger blieb der Berliner Theile, der von Anfang an
führte und mit Ausnahme der 20 Kilometer- Strecke alle
Bahnrekords verbeſſerte. Er legte in der Stunde 62,500 Km
zurlick, Deumler folgte 2620, Bruni 3315 und Jngold, der
unter Motordefekt zu leiden hatte, 5520 Meter zurück. Jm
10 KilometerLauf ſiegte Jngold in 9 Min. 49 Sek., 2 Meter
vor Theile, während Deumler 360 und Brunt 440 Meter
zurücklagen. Bei der letzten Runde fuhr der Motor Jngolds
die Schrittmachermaſchine Theiles an. Fahrer und Räder
wälzten ſich in wirrem Knäuel am Boden Verletzt wurde
indes nur der Schrittmacher Coutini, und Theile konnte
noch ſeine Ehrenrunde fahren.

Die Luftſchiffahrt.
Graf Zeppelin über die Zukunft der Luftſchiffahrrt. Die Juni- Nummer des „Pall Mall Magazine“

enthält einen Artikel des Grafen Zeppelin über „Die
Zukunft der Luftſchiffahrt“. Zeppelin ſagt u. a. „Es iſt
unmöglich, den internationalen Luftſchiffverkehr zu ver
hindern, dieſer wird vielmehr durch internationale Verträge
geregelt werden. Die Luftſchiffer werden vor jeder Auf
fahrt von den Konſuln reguläre Schiffspapiere erhalten, in
denen die Zahl der Paſſagiere, der Waren, Poſtſachen uſw.
genau verzeichnet iſt, ſo daß die beſtehenden Grenz, Paß
und Zollvorſchriften nicht verletzt zu werden brauchen.“
Zeppelin meint ferner, mit dem neueſten Typ ſeines Luft
ſchiffs ſeien viertägige Luftfahrten über eine
Luftlinie von 4000 Kilometern möglich. Jn
naher Zukunft würden ſicherlich Luftſchiffe gebaut werden,
welche imſtande ſeien, vierzig Meilen in der Stunde und
zweitauſend Meilen in zwei Tagen zurückzulegen. „Es iſt

Straße in der Nähe der Stadtbrauerei. Infolge Bruchs n er n rein daß meine Luſeſchiſfe zu teuer
kommen, allerdings können nur ſehr reiche Leute ſolche zum
Privatvergnügen halten, aber ein Luftſchiff, welches
imſtande iſt, bei jedem Wetter Tag und Nacht Generale
und Admirale über feindliche Bewegungen zu unterrichten,
iſt gewiß nicht zu teuer, die Koſtſpieligkeit der Luftſchiffe
wird übrigens ſtark übertrieben. Das kleinſte Kriegsſchiff,
ja jede Eskadron oder Batterie koſtet mehr.

Berlin, 22. Mai. Das Militärkluftſchiff
„Parſeval II ſtieg nach kurzer Ubungsfahrt am Freitag
vormittag nachmittags um 6 Uhr abermals auf. An der
Fahrt nahmen als Führer Hauptmann George und
weiter Oberleutnant Stelling, von der Studiengeſell
ſchaft für Motorluftſchiffahrt Oberingenieur Kiefer,
ferner Jngenieur Eberbach und Werkmeiſter Weik teil.
Kurz vor 6 Uhr wurde das Luftſchiff aus der Halle gebracht,
und von Soldaten des Luftſchiffer Bataillons auf den
Tegeler Schießplatz geſchleppt. Vorher wurden in der
Gondel zwei Akkumulatoren zur Speiſung der elektriſchen
Lampen, die am Nachmittag in der Gondel montiert worden
waren, feſtgemacht. Nachdem die Herren in der Gondel
Platz genommen hatten, ertönte ein kurzes Kommando, und
dann hob ſich das Luftſchiff zur Fahrt, die zunächſt nach
Berlig ging. Kurz nach 6 Uhr bewegte ſich der ſtattliche
Luftkreuzer in der Gegend Unter den Linden, und zwar in
einer Höhe von etwa 250 Meter. Tauſende von Menſchen
beobachteten das Luftſchiff, wie es ruhig und ſicher dahin
zog. Von den Linden zog der „Parſeval nach dem Norden
und entſchwand dann den Blicken der Berliner. Die Fahrt
ging über Schönholz, Wittenau, Nieder Schönhauſen,
Pankow, Weißenſee, HohenSchönhauſen und Friedrichs
felde. Dann ſteuerte das Luftſchiff, von Oſten kommend,
wieder über Berlin hin und war zum zweitenmal für
längere Zeit über der Stadt ſichtbar, und Tauſende ver
folgten mit ihren Blicken den Luftkreuzer, der in auffallend
flotter Fahrt das Häuſermeer überflog. Uber den Linden
drehte das Luftſchiff nach Norden und erſchien nach drei
ſtündiger Fahrt wieder über Tegel. Dort waren auch die
Mannſchaften des Luftſchiffer-Bataillons alarmiert, um
den Ballon zu bergen. Als er niederging, führte er ein
neuartiges Landungsmanöver aus, das ihn ſicher auf den
Boden brachte. Während bisher die Luftſchiffe bekanntlich
immer mit dem Wind zu Boden gingen und ſo zu landen

ſuchten, ging der „Parſeval“ gegen die Windrichtung nieder,
und zwar viel ſicherer und raſcher als bei den früheren
Landungen. Die anfangs geplante Dauerfahrt unterblieb,
weil der Wind zu ſehr auffriſchte.

Vermischtes.
Gängerwettſtreit zu Frankfurt a. M.) Der

Wettſtreit um den Vortrag des Sechswochenchors erreichte
Sonnabend früh ſeinen Höhepunkt mit dem Zuſammen
treffen der Berliner, Dortmunder und Aachener Vereine
Mit Spannung erwartet, trat der Berliner Lehrergeſang
verein auf, der beim letzten Wettſtreit den Kaiſerpreis er
rungen hat. Beifall ſcholl dem Verein ſchon beim Betreten
des Podiums entgegen, beſonders als der Vorſitzende des
ſelben mit der Kaiſerkette erſchten. Und der Berliner
Lehrergeſangverein entſprach den Enwartungen. Nach
äußerſt gelungenem Vortrag des Preisliedes folgten als
ſelbſtgewählte Chöre: „Ruhe, ſchönſtes Glück der Erde“
von Franz Schubert und Lützows wilde, verwegene
Jagd“, erſterer mit tiefer Jnnigkeit, letzterer mit kriege
riſcher Verve, beide mit gleich imponierender Sicherheit
vorgetragen. Stürmiſcher, nicht endenwollender Beifall,
an dem ſich auch der Hof beteiligte, lohnte den Sängern

des Vereins der Reichshauptſtadt. Nach kürzer Pauſe wurde
dann von den Preisrichtern derStundenchor bekanntgegeben.
Er heißt „JungVolker“ gedichtet von Ed. Möricke, kompo
niert von Julius Röntgen. Zum engeren Wettſtreit unter
den Vereinen, deren Leiſtungen als beſte anerkannt worden
ſind, wurden hierauf 12 Vereine beſtimmt, deren Reihen
folge aber nach dem Los bekanntgegeben wurde. Sie iſt
folgende: 1. Karlsruher Liederhalle, Karlsruhe; 2. Bonner
Liedertafel, Bonn; 3. Berliner Sängerverein, Berlin;
4. Rheinland, Koblenz; 5. Wiesbadener Männer Geſang
verein, Wiesbaden; 6. Eſſener Konkordia, Eſſen 7. Barmer
Sängerchor, Barmen; 8. Berliner Lehrer Geſangverein
Berlin 9. Dortmunder Männer Geſangverein, Dortmund
10. Aachener Konkordiag, Aachen; 11. Sängervereinigung,
Krefeld; 12. Kölner Männer-Geſangverein, Köln. Sonn
abend vormittag erlitt während der Geſangsvorträge
Lehrer W. Hahn vom Berliner Lehrer Geſangverein
einen Schlaganfall, der ſeinen baldigen Tod herbeiführte.



Bei der Preis verteilung erhielten vom dritten
Geſangswettſtreit deutſcher MännerGeſangvereine ſolgende

Vereine Preiſe: Die Kaiſerkette der Kölner
Männer-Geſangverein, den 1. Preis der Berliner
LehrerGeſangverein, den 2. Preis die Bonner Liedertafel,
den 3. Preis „Rheinland“Koblenz, den 4. Preis „Kon
kordia“Eſſen, den 5. Preis der Wiesbadener Männer
Geſangverein, den 6. Preis der Berliner Sängerverein,
den 7. Preis die „Liederhalle“Karlsruhe, den 8. Preis
der Barmer Sängerchor, den 9. Preis der Dortmunder
Männer Geſangverein, den 10. Preis „Konkordig“
Aachen, den 11. Preis die Sängervereinigung Krefeld.
Uber die Zeremonie bei der Preisverteilung wird noch
berichtet. Unter Vortritt von gepanzerten Rittern und
Fanfarenbläſern erſchien ein Herold im Saal, der das
Ergebnis der Beratungen der Preisrichter verkündete
Das Publikum begleitete die Nennung der einzelnen Ver
eine mit ſtürmiſchen Hurrarufen. Der Herold forderte
zunächſt den Vorſitzenden und den Dirigenten des Kölner
Männer Geſangvereins auf, ſich in die Kaiſerloge zu
begeben. Der Kaiſer hängte dem Vorſitzenden ſelbſt das
Kleinod um den Hals. Es folgten nach Aufruf des Herolds
die Vorſitzenden und Dirigenten der weiteren preisgekrönten
Vereine in zwei Abteilungen. Jedem einzelnen reichte der
Kaiſer und die Kaiſerin die Hand. Der Kaiſer ſprach

freundliche Worte, und die Kaiſerin überreichte die Ehren
preiſe. Oberbürgermeiſter Adicke s brachte ein drei
faches Hoch auf das Kaiſerpaar aus das ſtürmiſchen Wider
hall fand; daran ſchloß ſich der Geſang der Nattonalhymne.
Hiernach entbot der Kaiſer die Preisrichter zu ſich, unter
hielt ſich auf das freundlichſte mit ihnen und kündigte an,
daß er in einer Order aus den Erfahrungen heraus, welche
bei dem diesjährigen Wettſtreit gemacht worden ſeien, die
Beſeitigung von Mängeln, Schwierigkeiten und Härten be
abſtchtige, die in den jetzigen Beſtimmungen über den
Wertſtreit noch enthalten ſeien. Der Kaiſer ſprach auch
diesmal den Wunſch aus, nicht zu ſchwierige Kompoſitionen
zum Vortrage zu wählen. Gegen 6 Uhr verließen die
Majeſtäten die Feſthalle unter ſtürmiſchem Jubel des
Publikums, begaben ſich im Automobil nach Wiesbaden
zurück und traten von dort um 10 Uhr abends die Reiſe
nach Wildpark bei Potsdam un.

(Eine ganze Familie vergiftet,) In dem mär
kiſchen Dörfchen Selchow, das nahe bei Teltow liegt, ver
giftete der Arbeiter Raurock ſeine Ehefrau und drei
Kinder. Als Grund wird angegeben, daß er glaubte, die
jedenfalls berechtigten Vorwürfe ſeiner Frau wegen ſeines
Lebenswandels nicht länger ertragen zu können. Um die
Spuren ſeines Verbrechens zu verwiſchen, zündete er ſein
Häuschen an verſchiedenen Stellen im Jnnern an, und
zwar derart, daß das Feuer erſt längere Zeit glimmen
mußte, ehe es zum Ausbruch kam. Die Zwiſchenzeit be
nutzte er zur Flucht. Erſt als das Haus in Flammen ſtand,
wurde das Verbrechen entdeckt. Obwohl die Leichen zum
Teil verkohlt waren, konnte doch mit Sicherheit feſtgeſtellt
werden, daß der Tod bei allen durch Vergiftung eingetreten
war. Der Mörder wurde ſpäter verhaftet.

(Ein brennender Luftballon?) Aus Berlin

um die Abendſtunden einen bren nenden Ballon über
dem Walde geſehen haben wollten, und zwar in der
Richtung nach WoltersdorfSchmöckwitz. Bis jetzt iſt es
noch nicht bekannt, ob ſich ein Unglück ereignet hat. Wie
eine ſpätere Meldung des „Lok.Anz.“ nunmehr ergänzend
mitteilt, handelt es ſich anſcheinend um den Hamburger
Feſſel- und Freiballon „Brunner“, der am Donnerstag
abend auf dem Oberſchöneweider Schützenplatz aufgeſtiegen
iſt. Er ſtieg zu einer Freifahrt auf, wobei ſich 3 Herren an
Bord befanden. Jn ruhiger Fahrt flog der „Brunner“
über Johannistal in der Richtung auf Zoſſen. Von dem
weiteren Verbleib des Ballons iſt bisher noch keine Meldung
eingelaufen

Hamburg, 24. Mai. Die Rückfahrt der
DeputationderMagiſtratevon Mancheſter
und Salford erfolgte geſtern früh mit dem Sonder
zug der Hamburg AmerikaLinie nach Kuxhaven, von
wo ſie nachmittag die Weiterreiſe nach Southampton
antraten. Vor ihrer Abreiſe erſuchten ſie den kaiſer
lichen Konſul in Mancheſter, Schlagintweit,
folgendes Telegramm an den Kaiſer abzuſenden:
„Eurer Majeſtät bin ich vom Lordmayor von Man
cheſter und vom Mayor von Salford beauftragt, nach
entzückender Rundfahrt durch Hamburg ehrfurchts
volle Grüße zu entbieten. Im Begriffe, heute mit
dem Dampfer „Preſident Lincoln“ der Hamburg
AmerikaLinie nach England zurückzukehren, bekennt
die Deputation, daß ihr dieſer Beſuch die St am mes
gemeinſchaft mit den deutſchen Vettern zum
Bewußtſein gebracht hat „Blut iſt dicker als Waſſer

Breſt, 24. Mai. Sonnabend nachmittag 5 Uhr
ſollte das 145 Meter lange Panzerſchiff
„Danton“ vom Stapel gehen. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich dazu verſammelt. Das
Schiff glitt nur 44 Meter abwärts; dann blieb es
ſtehen, da die Neigung zu gering war. Neue Ver
ſuche, das Schiff von Stapel zu laſſen, werden erſt in
einigen Tagen unternommen werden.

London, 24. Mai. Die Temperatur ſtieg
geſtern wieder über 27 Grad C. im Schatten. Wenn
man in London das anhaltend ſchöne Wetter während
der jetzigen „Seaſon“ mit Freude begrüßt, iſt man auf
dem Lande bereits der Verzweiflung nahe, da die an
dauernde Dürre die geſamte Vegetation ungünſtig
beeinflußt. Beſonders an der Oſtküſte fürchtet man
außerordentlich für die Ernte.

dadurch noch unerträglicher, daß vollſtändige Windſtille
herrſchte. Nach der Anſicht der Meteorologen ſoll ſie noch
einige Zeit anhalten. Geſtern früh fiel ein leichter Regen.

(Mgd. Ztg.)

Probuktenbörſe in Leipzig
am 22. Mai.

Weizen ſteigend Gerſte, Brau
inländiſ. 275- 280 bz. u. Br. gerſt., hie bz. u. Br.
Argenti. 269 270 Br. feinſte über Notiz
Hanſas 260- 270 Br. Saale G. bz. Br.ruſſiſcher 260 270Br. feinſte über Notiz

Mahl u. Futterw. 146 bis
Roggen ſteigend 172 bz. it. Br.
iztländiſ. 196--204 bz. u. Br. Haferfeſt
Preußiſ. 196-204 bz. u. Br. jnländiſ. 204 210 bz. u. Br.
ausländ. feinſter über Notiz.

Mehlpreiſe in Leipzig gm 22. Mai. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
e Nr. 00 42,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 80,00 Mk.
per 100 Ko.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin 22. Mat.

Weizen lok. inkl. Mk., Mai 266,50 bis
265,75 Mk. Juli 254,50 252,75 Mk. Sept.230,00 228,75 281,00 Mk., Okt. 227,50 226, 00 227,50
Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 194,00 196,00 Mk., April
Mark, Mat 198,00 Mk., Juli 198,75 bis194,50 Mk. Sept. 193,75--194,25 Mk. Steigend.

Hafer fein 206,00-210,00 Mk., do. mittel 199,00 bis
205,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 196.,00 bis
198,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel Mk.,
do gering. Mk April Mk. Mai183,75 182,50 Mark, Juli 186,75 Mark, Sept. 175,75 Mk.,
Okt. Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 176,00-180,00 Mk., do. runder
176,00--179,00 Mk., Bulgariſcher Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 32,75— 34, 75 Mk.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 24,50-26 40 Mk., Mai
Juli Mk. Behauptet.

Rüböl koko Mk., April Mk., Mai 56,70 bis
56,20 Mk. Okt. 56,10—55,00--55,90 Mk. Feſt.

Gerſte inkl. leicht 158,00 174,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00 186,00 Mk. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 148,00-145,00 Mark, ſchwer Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 194,00—198,00
Mark, do. do. fein 199,00—208,00 Mk., do. fein Tauben

r do. kleine Koch Mk. do. ViktoriaMk.Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,10
bis e Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,10 bis
12,90 Mk.wird gemeldet Verſchiedene Spaziergänger meldeten

übereinſtimmend, daß ſie am Himmelſahrtsnachmittage Paris, 24. Mai.

a W
Anzeigen.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Archenen, FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Anna KlaraMargarete,

T. des Reviſors Max Patowsky; Klarg
Gertrud, T. des Gepäckträgers Stöbe.
Getraut: Der GeneralkommiſſionsSekr.
Otto Götze mit Frau Marie geb. Schulz

Beerdigt: Der Regierungsbote a. D.
Boche.

Stadt. Getauft: Kurt Ernſt, S. des
Fleiſchers Baumann. Beerdigt: der
Photograph Schön; die Witwe Grube;
die Ehefrau des Maurers Reichel; der
Maurer Becker; die j. T. des Steinmetz
meiſters Bielig; der Modelltiſchler Korge.

Aenmarkt. Getauft: Margarete
Helene, T. des Arbeiters Reinitz; Lisbeth
Anna, eine unehel. T.; Otto Paul, S. des
Arbeiters Block; Minna Elſe, T. des Ar
beiters Prenz. Beerdigt: die T. des
Arbeiters Gonſchorick.

Altenburg Getauft: Hermann
Fritz, S. des Arbeiters Morgenſtern Berta
Emma Minna, T. des Geſchirrſführers
Klappach. Getraut: der Fabrikant
Richard Göring mit Frau Kiara geb. Keil.

Todes Amzeige-
Sonntag nachmittag enſchlief ſanft nach
langem Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater

Karl Schmidt
genannt Laxner.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerde gung finder Dienstag um 5
Uhr vom Trauerhauſe Sixtiſtraße 1 aus ſtatt.

Wodes-Amzeiſge,
Heute vormittag “210 Uhr verſchied

plötzlich und unerwartet meine liebe unver-
geßliche herzensgute Frau, unſere treu
ſorgende Mutter, Schwieger und Groß

mutter voEine ägergeb. Glocke
im faſt vollendeten 58. Lebensjahre. Dies
zeigen ſchmerzerfüllt an

der tieftrauernde Gatte:
Kavl Jäger nebſt Kindern

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet Dienstag 25. Mai

nachmittags 3 Uhr ſtatt.
Löſſen bei Merſeburg. den 22. Mai 1909.

Familiengärten
mit und ohne Laube ſind zu verpachten.

C. Heusehlkel,
Leunagerſtraße.

a

Dankſagung.
Für die herzliche Teilnahme und zahl

reichen Kranzſpenden beim Heimgange
unſerer teuren Entſchlafenen, der Witwe

Friederike Grube,
r wir hiermit allen unſeren innigſten

ank.
Merſeburg, den 22. Mai 1909.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die außerordentlich zahlreichen Be

weiſe der liebevollen Teilnahme beim Hetm
gange unſeres teuren Entſchlafenen ſprechen
wir nur auf dieſem Wege unſeren tief
empfundenen Dank aus.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Franziska Boche geb. Wolff.
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 17. bis 22. Mai 1908.

Aufgeboten: der Feuer-Sozietäts
Aſſiſtent Richard Albrecht und Hedwig
Schöber, Schmaleſtr. 14 und Roterbrücken
rain 13.

Eheſchließungen: der Kaufmann
und Fabrikant Richard Göring und Klara
Keil, Cabarz; der General Kommiſſions
Sekretär Otto Goetze und Marie Schulz,
Gutenbergſtr. 7.

Geboren: dem Maurer Frauendorf
1 S., Sixtiberg 3; dem Klempner Zimmer
mann 1 T., Sixtiberg 13; dem Poſtſchaffner
Funke 1 S., Friedrichſtraße 11; dem Ar
beiter Pölſing 1 T., Schmaleſtr. 26; dem
Dachdecker Bielig 1 T. gr. Sixciſtr. 3; dem
Schneider Moritz 1 T., Gutenbergſtr. 17;
dem Fabrikarbeiter Siebert 1 S., Olgrube
13; dem Gärtnereibeſitzer Artus T T.,
Clobigkauerſtr. 56; dem Gepäckträger Stöbe

Klemm 1 S., Wagnerſtraße 3; dem Bäcker
meiſter Förſter 1 T., Breiteſtraße 11.

Geſtorben: der Maurer Becker, 56 J.,
Mälzerſtr. 12; die Ehefrau des Maurxers
Reichel, 60 J, Sixtiberg 33; die Witwe
Grube geb. Meuſel, 63 J., Weißenfelſer
ſtraße 21; der Photograph Schön, 54 J,
Roßmarkt 83; der Regierungsbote a. D.
Boche, 65 J., Brauhausſtr. 13; die T. des
Steinmetzmeiſters Bielig, 8 M., Blumen
thalſtraße 7.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Jm Magiſtratsburean Tiegen Druck
exemplare des ſtädt. Haushallsplans für
1909 zur Abholung bereit.

Merſeburg, den 14. Mai 1909.

Die Hitze hält hier an.
ſtieg ſie auf mehr als 28 Grad

1 T., Annenſtr. 15; dem Geſchirrführer

Geſtern
im Schatten; ſie wurde 12,80 Mk

T ihnenDer Kirſchenanhang der Gemeinde
Schkopau ſoll

Mittwoch den 2. Juni
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof „Zum deutſchen Kaiſer“ öffent
lich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung
verpachtet werden. Bedingungen vor dem
Termin.

Schkopau, den 24. Mai 1909.
Der Gemeinde Vorſtand

Wiesen- Verpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen Wieſen

in Collenbeyer und Löſſener Flur von za.
15 Morgen ſollen
Donnerstag den 3. Juni d. J.,

nachmittags 2 Uhr,
im Ortsgaſthauſe in einzelnen Parzellen
auf 1 Jahr an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Collenbey, den 20. Mai 1909
Der Semeindekirchenrat.

Wiesen Verpachtung.
Die der hieſigen Pfarre gehörigen Wieſen

in Collenbeyer Flur von za. 42 Morgen ſollen
Donnerstag den 3. Juni d. J.,

nachmittags 2/2 Uhr,
an Ort und Stelle in einzelnen Parzellen
auf 3 Jahre an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Sammelpunkt: das Ortsgaſthaus.
Collenbey, den 20. Mai 1909

Der Gemeindekirchenrat.

Augen.Am 1. Juni abends 6 Uhr ſoll im Gaſt
hof „Zum deutſchen Kaiſer in Schkopau
die dem Gutsbeſitzer Auguſt Keck ge
hörende

Kleenutzung, Morgen groß,
die Grasnutzung im Verge von
4 Morgen, 137 Ruten und
die Grasnutzung der beiden
Gemeinde Kabeln

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden
Die Bedingungen werden vor dem Termin
bekannt gegeben.

Schkopau, den 24. Mai 1909
Emil Hauek, Vormund.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeerewv2]üelg 9 Pr07 braucht, ſchrerbe
ſofort, in fünſ

Jahren rückzahlb., an jedermann ſtreng reell,
diskr. Zahlr. Dankſchreiben J. Stusche,

Der Magiſtrat. Berlin 305, Dennewitzſtraße 32.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,20 bis

Wnhrutr von kinderloſem EhepaarWohnung per 1. Juli oder 1. Okt.
geſucht. Preis Mk. 375-500. Offerten
unter D I98 an die Exped d. Bl.

Mllerel,
flottes Geſchäft, gute Gebäude, billig zu
verkaufen

Carl Kuntz, Weißenfels g. S.

Hobelbank
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eisſchr anf
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

6rössere Aschenkübel
ſind eingetroffen,

Feldſchmiede,
tadellos erhalten, gibt ab

Hehn Bode Nehf,
Gin Grammophon mit Plaklen

zu verkaufen. Zu erfragen
Gotthardtſtr. 34, 1 Tr.

Junger SChwarzer Dawenspit,,

5 Mon. att, iſt zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Ein Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf Lberaltenburg 34.

Hochfeine ſaure Gurken
Stck. 5 Pfg

Preißelbeeren,
ſelbſt eingekocht, Pfd. 35 Pfg

Senfgurken
i

feinſte friſche Rollmöpſe
6 Stck. 25 Pfg.

empfehlt Marie Grunow.,

Pabent-Teer,

beſter und billigſter Anſtrich für Papp
dächer, kalt aufzuſtreichen, nicht mit Sand
zu bewerfen, ſelbſt bei größter Hitze nicht
ablaufend, empfiehlt

Eduard Klauß.



mieten und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Kirſche -Verpochtn ung

Donnerstag den e. Mai
nachm. s Uhr bis zu den Feſttagen zu ſehr ermäßigten Preiſen.ſoll die Kirſchennutzung der Gemeinde Künstlerea Gier nen Am e e n

Corbetha bei Schkopau öffentlich meiſtbietend Neueſte Sommertleiderſtoſſe t Waſchſtoffe,
en gleich b Zahl erpachtetet en en e en Seiden und ſeidenartige Gewebe.

Der Gemeindevorgtand.

Kuktion.
Mittwoch den 26. d. M.,

Sperialtät: S Ware e erstofſe.
Grösstes Lager in Geraer, Gretzer und Elsässer Stoffen,

Gardinen erkauf

S

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Ouelle“, Saalſtraße 14,

1 Kücheuſchrank, 1 Großvaterſtuhl,
Dutzend Stühle, 1 Tiſch, 1 Spiegel,
1 Blumentiſth, l Palſterſtuhl, 2 Hünge
lampen, 1 Regnlator, 1 Wanduhr,
1 Teppich, Porkieren, 1 Nachtſtuhl,1 Kinderſtühlchen, Hilder, div. Fücher, Erſatzteile, Schläu ind
Betten, 1 Gummikiſſen, Kleidungsſtücke

und dergl. e
rner20 Sküch i gebrauchte Waſchanzüge

inkl. Hluſen für Knaben

mit 1 Jahr Garant ye ſowie alle

Mäntel
empfehlen in großer vahl Zrennabor-Luxuswagen,

Rohrwagen
von 18 Mk. an,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 21. Mai 1909.
Wriüedl. I. Kunth.

Halleſcheſtr aße 33
iſt die herrſchaftliche Parterre Etage zu ver

Jſunas
Halleſcheſtr 19 II.

I. Miage,
Rervenlelden.

Kaſtenwagen
von 32 Mk. an,

Sportwagen
von 5 Mk. an

empfiehlt in größter Auswahlwert ücumnth,
Gotthardtſtraße 30.Er kältungs-

KrankheitenRuss. rö.

e e ar re in Iſt Fl Fen Int /3
ind noch abzugebenekenne Achlatztele für angt Herren

l

4eUnteralterbu

offen Poſttraße 12, part. 8Wer Se braucht, a. Wechſ., Schuld paar
er e e Beene täglich friſch geſtochen, empfiehlt re
ſchrewe ſof. a. H. Goldberg, Berlin s o Frau Richter, Johannisſtr. 11 2 möblierte immer
Rückporto. Marftſtand an der Kirche zu vermieten Breiteſraßße S, part.

in allen G hen am Leger

S B. Wendlanch, Preußerſtr. 10 I.
Bei Einkauf von Stoff Schnittmuſter gratis.

13. Ziehung Klasse 220. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 22. Sai vormittags

Nur die Gewinne über 240 Marke sind. den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.8 207 75 79 372 85 445 550 694 707 862 998 1076 686 94 852 2026 [30060]
67 295 369 716 956 60 3120 87 642 708 5000 231 [300] 489 70 [1000] 531
792 96 [3000] 874 914 56 6029 13000] 288 529 97 459 94 504 55 655 833
7061 [500] 125 [1600] 58. 469 555 84 8083 57 449 526 745 [3000] 829
934 9115 1500] 71 549 76 748 [500] 50 867 91619099 170 e 489 501 684 770 888 902 [500] T 163 66 398 407 546

611 57 735 12018 179 269 75 384 554 754 862 955 13829 43 541 606 52
14234 47 349 488 [1000] 741 824 900 18058 [1000] 94 308 64 581 [1000]
615 864 16024 119 221 602 719 17037 [10600] 204 46 79 [1000] 509 810 [500]
18125 226 377 468 621 772 961 85 19108 393 459 647 [500] 795 938

29032 91 185 607 759 812 16 977 21023 166 288 337 Söe 484 [5800]
520 28 70 77 653 708 804 31 [3000] 22272 327 [1000] 97 751 827 973
23005 62 171 421 561 715 19 24468 711 96 804 943 25641 89 95 [1000]
837 [1000] 960 26250 360 544 [1000] 817 40 [30000] 27155 386 89 719
[3000] 28000 211 308 91 849 29068 388 91 405 47 [3000] 508 44 919

20099 128 81 228 675 [1000] 826 926 31605 466 583 84 623 [5001] 5793 98 980 32238 [3000] 426 542 654 57 782 878 912 57 80 33068 n

88 [1006] 227 39 [500] 301 36 546 86 [3000] 694 767 [500] 75 86 [500]
872 918 34317 30 620 790 911 3000] 46 35022 241 389 404 782 845
933 36113 375 555 658 [500] 752 868 991 37114 20 467 664 78 80 98
753 38313 25 408 11 854 [3000] 39088 [500] 96 122 [500] 826 52 [500] 644

40053 575 615 840 86 4 1242 421 28 [1000] 583 824 88 987 42000
116 [500] 67 70 308 [1000] 36 426 508 [3000] 73 43403 15 [1000] 74 75
503 [500] 4 6 44019 75 434 58 [500] 813 23 35 [1000] 45034 125 [1000]
390 575 753 811 [3000] 46186 316 83 505 [1000] 850 47199 330 48 493
[30000] 515 67 92 603 41 781 I500] 944 49 48026 43 231 333 817 948
4900 126 232 [500] 588 926

50006 86 118 280 397 444 do 557 685 993 51123 406 749 808 916
557 616 [500] 785 910 53095 [500] 147 609 893 [1000] 914

55 [1000] 360 65 96 410 45 57 76 99 697 838 2 55141 70
472 562 681 871 922 56140 500] 85 795 835 s 7 167274 307 9 98 86 579 716 810 58352 71 2 665 770 6 87 871

498 743 51 70
60113 35 74 76 [500] 307 445 851 911 61212 33 57 414 657 766 920

290 62255 312 573 687 796 896 63057 225 95 0 28 428 614 18 902 98
64294 [500] 316 68 455 836 [1000] 65305 30 472 [3000] 806 56 6G6019
68 207 307 19 [500] 409 898 6G7084 105. 41 540 921 6G8227 307 [3000] 44
62 451 89 542 69245 342 473 510 617 95 [500] 720 883 941

70174 235 356 413 [500] 90 [5000] 572 832 71227 54 306 566 767 859
[1000] 72510 11 18 57 88 777 822 65 73001 5 183 [1000] 204 58 334 67
956 94 1[3000] 74247 346 464 588 696 862 904 75129 309 479 570 715 48
917 76080 387 609 14 90 [500] 807 [3000] 77553 628 62 95 [3000] 832 68
949 78109 90 331 39 769 904 79350 91 405 53 68 [3000] 562 642 907 [500]

80131 57 417 [500] 539 [1000] 681 932 81212 60 838 484 561 662 [3000]
875 84 979 83 82068 213 25 59 304 [3000 61 644 709 [1000] 849 94
83086 131 [500] 371. 550 950 84094 199 712 801 85038 158 499 515 58
686 863 86177 331 73 538 602 [3000] 26 849 87364 522 88114 94 371 [500]
519 600 828 31 36 89013 262 588 869 81 83 [500] 913

90020 209 465 605 19 24 30 761 823 [500] o916 91011 31 [500] 276 78
99 366 414 595 757 835 55 968 92301 49 447 729 93155 211 307 618
705 929 94161 224 [1000] 502 780 884 95078 410 [500] 588 611 41 815
96086 87 150 343 699 821 32 89 911 67 97014 216 68 594 605 755 959
98061 109 [1000] 12 81 406 564 731 809 927 99069 189 207 353 [3000]
477 95 531 55 65 1500] 624 98 719 41 [500] 93 805

100054 160 21 658 579 95 641 55 942 [500] 80 101156 267 319 90
408 691 748 56 834 [1000] 919 102554 75 754 59 863 103004 255 [500]
489 [46000] 929 104042 [500] 200 [500] 15 86 511 [500 819 36 60 105S101
200 20 49 402 [500] 55 69 690 808 [1000] 50 77 106243 331 453 756 854
107033 115 [500] 84 236 594 [3000] 108243 446 [500] 509 16 618 61 85
988 109098 127 56 306 795 915 809

116005 211 352 489 739 967 111242 300 [1000] 423 525 608 66 898
112148 98 99 584 798 856 88 930 94 113126 38 88 446 1500] 590 748
929 114003 123 [1000] 27 74 [500] 95 274 348 687 781 996 115068 203
64 515 667 701 99 876 996 116020 630 816 117103 266 80 529 [3000]
653 815 941 118056 198 352 [500] 119011 223 554 606 58 791 I000
823 920

120058 67 [3000] 91 109 720 858 I 112 231 324 674 808 46 948
122039 [3000] 230 35 98 579 643 123202 [3000] 60 457 518 642 99 714
803 955 124077 309 [500] 67 454 569 604 746 825 125072 162 63 75 [500]
224 526 653 [3000] 778 126235 628 38 127265 1500] 374 508 637 817
[1000] 18. 915 [500] 128104 87 471 [500)] 625 51 [3000] 66 778 829 921
129005 16 31 65 [500] 159 [1000] 78 97 358 96 415 82 701 888 [500]
935 48

130002 203 314 415 23 629 94 998 131005 54 [500] 57 108 98
614 [1000] 35 949 97 132224 58 323 568 933 133009 220 21 428 26 [500]
57 978 134125 285 651 l000] 814 [1000) 962 135137 50 69 72 94 315
[1000] 935 51 62 136060 574 [3000] 879 96 137161 [1000] 326 98 411
835 138273 381 480 600 (3000] 5 [500] 727 842 947 139089 111 90
564 750

5

521 724 853 14204140074 209 410 547 837 14 1003 94 [1000] 350
149212 50 56 3879295 329 69 453 [1000] 513 788 820 37 [1000] 9540 618 27 96 785 97 947 144204 366 510 641 62 804 916 145274 [1000]

589 [1000) 611 20 971 146112 [3000] 73 262 309 416 [1000ſ 61 736 81 Billigſt auch Spratis Hundekuchen
955 90 14 7021 61 189 281 830 148024 31 284 68 435 907 35 149238 87 zu haben bei:
426 521 68 95 WI 50090 596 669 852 151025 299 313 480 571 705 152000 47 882 Carl Weolcawelt. e
[500) 722 871 153518 619 [500] 855 62 134027 [500] 47 165 493 [500] e629 32 960 185016 416 604 870 79 982 S 31 88 484 553 [1000] 683
157197 800 421 53 [500] 554 [500] I58035 118 216 67. 691 22 76 773 an931 96 [3000] IS9145 362 512 640 13000) an alu880 a

1660147 543 458 87 616 79 161258 421 508 80 812 75 998 162101 272
377 547 618 72 l500] 713 163033 248 312 622 16 891 434 58 517 739
97 947 165067 [1050] 101 291 100 561 84 611 [I0 30 79 872 166291 jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher
e er 81 265 575 675 853 LGES106 658 105 815 als die altbewährte
130 988 2e n e e d Original TeerſchwefelSeife52 o 75 80 17 2176 704 806 41 51 998
174012 440 175145 280 775 176124 411 93 637 [3000 Alteſte allein echte Marke:
718 [500] 849 17 7311 598 629 909 178 357 960 673 720 37 Dreieck mit Srdkugel und Kreuz

9. Bergmann Cie. Berlin, v. Frankf. a M.
Pro Stck. 50 Pfg.

Stadt Apotheke, DomApotheke und
Franz Wirth, Seifenfabrik.

179096 357 916
180280 90 475 595 647 55 I81342

[500] 182020 22 66 79 361 90 515
183055 124 57 91 385 432 89 6
185076 205 32 334 43 614 931 55 186357 413
897 908 1I88026 454 521 68 645 724 189008

190041 46 280 388 [500] 491 561 85 92 695
[3000] 774 88 928 192299 429 588 627 938 1931
772 194130 88 243 95 419 49 506 601 772 19025

749 50 956 187

5 56 655 796 911191246 o )0] 568

44 59 98 229 517 635 e94 138 618 [500] 25 Ausſchlag im Geſicht![500] 734 63 914 196221 56 69 505 606 9 768 89 805 42 197015 [3000]
242 84 348 538 [500] 76 639 198019 218 37 322 53 178 520 [1000] 75 601 S e n wer en e
888 [1000) 941 [500] 199082 68 99 144 254 311 17 22 629 66 723 [800] 889 en We en dec

2009154 237 311 89 410 519 [3000] 821 201577 [500] 726 34 93 iſt. Nach 8tägigem Gebrauch Ihrer848 81 909 90 45 202489 595 652 76 734 99 1000 991 203019 233 Präparate iſt mein Ausſchlag im
81 359 894 13000] 900 75 [500] 204303 525 38 699 741 887 62 955 Geſicht vollſtändig verſchwunden und
96 Ito0o 2051 0] 346 69 510 649 946 206207 8 606 730 habe noch nicht einmal die Hälfte von
[3000] 7 l5001 723 48 880 208360 773 8 9219 59 der erſten Kruke Salbe verbraucht.
397 9 467 85 609 [500] 11 48 729 40 60 [500] 929 500] Sorgenort, Poſt Auguſtwalvde,

210023 190 258 576 951 211005 142 284 821 929 212129 8, 11. 1908.
[500] 30 u 305 478 e 34 64 722 49 816 946 [1000] 213315 Ma via ichhorm.
910 41 119 422 [500] 621 44 [1000] 766 869 948 215893 rei en tä216294 361 457 217038 40 143 226 390 428 513 93 [500] 804 218244 J

59 87 367 757 916 61 219008 63 118 26 534 696 779 989 Dr. Kreuder's LyſſiaSalbe
220144 885 477 [500] 645 71 720 89 221450 781 903 11 21 iſt ein in e ren und222029 33 124 333 68 430 883 223257 306 449 [1000] 501 [1000] 620 mit beſtem Erfolge erprobtes Präpa

224143 76 349 707 886 99 987 225035 126 896 [1000]) 226104 304 rat gegen Flechten, offene Beine und[1000] 8 714 48 227001 24 152 325 574 609, 22 228152 66 [500 Hautausſchläge aller Art, beſonders
266 67 318 473 [600] 520 80 88 723 865 928 229460 922 auch vet Klampfadergeſchbüren, Hä

230046 1000] 176 378 98 420 900 978 23 1025 56 [3000] 124 414 morrhoiden, Entzündungen, ſowie bei
Wundſein überhaupt.

Kein Geheimmiktel. Beſtandteile
auf jeder Schachtel angegeben. Preis

Mk. 1.50. Man achte auf den Namen:

643 [1000] 232096 200 96 419 508 61 82 608 869 988 2383200 22 394
480 543 67 81 234041 264 88 486 92 579 [1000] 89 235113 375
236031 36 100 650 23 7082 89 330 446 587 727 238091 102 28
208 21 318 624 720 854 [1000] 98 239117 314240167 22 [3000] 864 123 525 99001 704. 899 24 Z. 145 265 e e ren
72, 465 [1000 589 95 664 809 78 242335 [3000] 429 82 715 821 reren248022 949 74 612 24 [500] 244022 26 116 859 230 699 740 2450 St haben n den eiten etheren
109 225 388 414 593 98 676 777 862 246034 226 367 561 693 701 70 Proſpekte gratis e

[30001 829 67 905 268014 87 312 498 677 703z10 I
70060 279 [500] 781 27 155 224 43 [3000] 37866 an 952 272016 346 498 790 27 101 I[1000)] 257 96 [3000] 40450 [500] 76 726

250112 428 82 215 9 fo250112 e [1000] 724 [1000] 84 838 25 1010 15 Niederlage für Merſeburg Domapotheke.

25 5047 184 201 18 51 79 453 624 43 941 258011 226 355 511

575 645 [1000] 264165 287 [3000] 301 64 533 24 629 [300] 983 268178 empfiehlt

Ferner:
6 525. 951 274146 488 641 9

z 2 3 8059 5 7 5 39 689 707 300]280142 93 5 441 742 28 1200 88 381 109 40 97 511 59 689 707 [1000] Lachsheringe, WBratheringe,

994 286010 149 309 [500] 52 [1000] 460 40 8

76 862 918 [500] 18 247075 100 375 415 961 248058 132 [u000]
967 74 249425 56 91 682 804 99 [500]

302 60 592 67 186 415 918 252006 I1000] 323 52605 [500] 832 76 960 [500 4032 560 81 [1000) 60 90 94 908 12
82 [500] 608 41 727 875 910 40 27 564 660 (1060] 749 88 828 38

258069 443 [1000] 89 659 790 259000 113 16 589 439 834 SS e 26 n a i 23 t aus er t n un262010 433 49 58 294 632 862 263107 [3000] 284 356 [500] 60 447 9

5 663 [3000] 820 26 So [16000] 403 16 703 33 58 90 262 i ze Schellfiſcs, Cabeljan,Schollen, Jander.

e 3 560 992 e e feinſte Kieler Bücklinge,964 27 7184 [5 204 716 343 607 898 1500] 949 [1000]27 9008 14 206 327 516 geräuch. Schellſiſch, Flunbern,
77 886 948 282195 342 494 513 679 875 940 60 89 283388 95 102 507 52697 284084 [3000] 113 24 257 300 460 S108 202 543 653 58 [500] 806 ESardinen, Fiſchkonſerven,

[1000]. 287433 559Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 M. 1 Gewinn à Zlkrs nen San a gen
500000, 1. à 200000 1 A. 150000, a 100000, 1 a 75000, 2 a 50000, W. e
3 40000, s a 30000, 18 15000, 44 a 10000, 79 59000, 1079
à 3000, 1729 à 1000, 2646 à 500

Verantwortliche Redattio n Rößrrer, Merſeburg.
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